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Der in Voraus zu zahlende 
AMbannemenig- Defrag beträgt 
nedſt inußt r. Sonntagsbeilage: 
ash: M61.8.40,p. palbſabe 
Bi. 4.20, b. marta Nl. 2.10, 
pro Woche 17 Rop. Mit Voß 
derſeudung: p. Quartal N. 2.25. 
Ius Aasland pro Quartal 
Abt. 3.50. Preis der einzelnen 
Nummer 6 Kop., mit PER 
Somnlegd- Beilage 10 8 


9. Jahrgang. 


FEN |; wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktlon, Admiuiſtration und Expedition 
Petrikauer⸗Straße Nr. 15. 
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„Sreitag, den ul.) 24, ‚Suhl 190. 


in der Buchhandlung von N. Horn. 


Neue endzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate koſten: Auf deu 
1. Seite pro 4-gejpaltene Non. 
pareillzeile oder deren Raum 
20 top, und auf der Graefpalk. 

Inſeratenſeite 8 Kop, für dal 
Ausland 50 Pfg., ze. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Periſ⸗ 
eile oder deren Raum. — 

inferate werden durch alle 


Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗ Exemplar. 


. % öũ f ̃— 1 SCHE 7 Uhr. 


LODZER 
ZENTRAL- 


Hiermit bringe ich dem geehrten 
Publikum zur Kenntnis, dass ich am 
22 Juni a. c. im Hause Benediktenstr. 1 


eine Milehhandlung 
eröffnet. habe. 
Hochachtungsvoll 


| 6401 W. RYDZA. 


Freitag, den 24., und Sonnabend, den 25. Juni: 


Große Aufſtiege: 
nuf Flugmaſchinen 


des Ablatilers GRAND auf dem Arroplan Syſtem Bleriot und des Avla⸗ 
ters UTOTSCHKIN auf dem Yeroplan Syſtem Farmann. 


ZAHN 


1 


vorangehen. 


Sonntag, den 26. Inni d. J. 


Am Sonnabend, d. 25. Juni, 
wird den Aufſtiegen ein 


I li 


— Auleng 4 4 uhr nachmittags. 


ren. LAHN-KLINIK: 


grosser 


Auf der Rennbahn zu Rudu-Pabianickn 


Am Sonntag, den 26. Juni, und Mittwoch, den 29. Juni: 


Große Pferde Rennen. 


Billet-Vorverkau 


waffen am Menuplatz. — Näheres in den Uffichen. — 6439 


Anfang 
3 Uhr 
nachm. 


in der Kondltorel A. Roszkowski, 
an den Sporttagen an den 


Petrikauer Straße Nr. 86 im Hauſe Peterſilge, Telephon 1479 


Empfang nur von diplomſrien 
beſten zahnürztlichen Kräften. 


Die 


Konsultation unentgeltlich. 


Kilnftfiche Zähne 4 75 Kop. für Zahnentferuung 15 Kop. 
Kabinells find mit elektriſchen Einrſchtungen 


Plombieren krau⸗ 
ker Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


ausgestattet. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Möl. BO Kop. Für langfährige Dauer wird garantiert. 
Nepnratnren und Nmarbeiten gebrochener Kautſchuk- und Goldplatten auf der Stelle. 


Au Ganften deß Vereins zur Lerbreitunn von Volksaufklärung. , 


Sonutag, den 26. Juni d. J. 


Großes Gartenfest im Hel enenhof. 


Aufſtieg eines Luftballons 


(8000 Kubirfuß Flächeninbalt) mit L loten. Landung mit einem 
Fallſchiem aus einer Höhe von 1000 Meter. Fuß ballwett⸗ 


spiel. 2 Orcheſter. Konfetti. Feuerwerk. Bengal ſche Beleuchtung. Beginn des Gar lenſeſtes um 3 ½ Uhr nachm. 


Ballonaulſtleg um / Uhr abends. Eintellt 50. Roy, 


Parlament. | Bomben Exploſion und 


Reichsrat. 
(Telegraph ſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 23. Junk. 


ankraub in Friedberg. 


In dem Rathauſe des oberheſſiſchen Städt. 


Den Vorſitz führt Präſident All mo w. cheus Friedberg brachte, wie wir geſtern bereits 


ne Debalten wird angenommen der Geſetzent⸗ 
vurf über Auswerfung von Mitteln zum Unter» 
zalt der Poſtbeamten, die zum Schutz der Wert⸗ 
achen und Poſtwaggons beſtimmt find. Sodann 
vird die Generaldebatte über die 
Finnlandvorlage fortgefeht. 

Stiſchinski entgegnet allen Geguern 
er Vorlage. Eine möglichſt baldige Annahme 
des Entwurfs wäre ſehr wünſchenswert. 

Kamenski wird ſeine Stimme gegen den 
Zeſetzenwurf abgeben, da er befürchte, dieſer 
Jöume für Rußland einen vernichtenden Misgang 
lehmen. 

Fürſt Obolenski II erklärt Fatenoriich, 
daß er ſelbſtverſtändlich gegen den Geſetzenwurf 
ſtimmen werde. Dieſen müſſe man an die Kom. 
miſſſon zurückweiſen, denn in feiner gegenwärligen 
Geſtalt ſei er nicht annehmbar. 

Sergejewitſch ſpricht ſich gegen den 
Geſetzentwurf aus. Finnland bedeutet nur dann 
eine Gefahr für Rußland, wenn man feine Rechte 
mißachtet und feiner Geſetzgebung finnlandfeind⸗ 
liche Vorſchriften zu Grunde legt. 

Koni ſpricht gegen den Dringlichkeitsantrag 
und weit darauf hin, daß der Reichsrat im vor⸗ 
liegenden Falle nicht dem Beiſpiel der Duma zu 
ſolgen brauche. Der Geſetzentwurf belrifft die 
ziemlich wichtige Frage der Beſchränkung der 
Finnlaudrechte, die von ruſſiſchen Monarchen 
verliehen worden ſind. Vorſicht iſt jedenfalls von- 
übten. Der Entwurf ändert ohne irgend welche 
dringende Notwendigkeit die politiſche Ordnung 
Finnlands und verwandelt dieſes in ein Gouver⸗ 
nement mit Landſchaftsverwaltung! Redner rät 


zur Zurückweiſung des Geſetzentwurf an die Kom⸗ 
miſſion. 
Iswolski II. ſchließt ſich den Aus- 


führungen feiner Vorredner an und empfiehlt 
eine ſorgfällſge Verhefferung der Vorlage. 
Dev Referent der Kommiſſion 


meint, daß Aenderungen nicht unerwünſcht feien | 
ini 


und man eiue & ugskommiſſion, wenn auch 
im Herbſt, in Täligkeit treten laſſen könnte. 
Nächſte Sitzung am Freitag. 


Kaiſer Wilhelm und 
der Zwiſchenfall im Piräus. 


Aus Bukareſt wird gemeldet: Wie das Blatt 
„Adeverul“ berichtet, hat Kaiſer Wilhelm in der 
Angelegenheit des Ueberfalles anf den rumäni⸗ 
ſchen Dampfer „Imparatul Trajan“ im Piräus 
ein Telegramm an den rumäniſchen Thronfolger 
gerichtet, worin er den Zwiſcheufall als eine 
865 Beleidigung des geſamten Herrſcherhauſes 
Hohenzollern bezeichnet und die Kilder des kron⸗ 
prinzlichen Paares, die ſich zur Zeit des Ueber⸗ 
falles an Bord des Schiffes befanden, zu der 
glücklichen Errettung vor den rohen Ausſchreitun⸗ 
gen der Augreifer in überaus herzlichen Worten 


beglückwünſcht. 
Der griechiſch rumäniſche Konflikt, der durch 
ben Ueberſall auf den Dampfer „Imperatul 


Trajan“ im Pirüns entſtand, geht der Beilegung 
entgegen, Die griechiſche Regierung hat das von 
Rumänien durch die Vermittelung des italieni⸗ 
chen Geſandten geſtellte Ultimatum zur Keuninis 
genommen und verſprochen, die rumänuiſchen For⸗ 
derungen zu erfüllen. 


Ju der Haupiftroße der Stadt, 


mitteilen, ein Mann eine Bombe zur Explosion. 
Er benutzte die dadurch verurſachte Aufregung, 
um in der Reſchsbankfiliale einen Raub auszu⸗ 
führen. Dies gelang. Als der Verbrecher auf der 
Flucht ſich verfolgt ſah, ſchoß er ſich eine Kugel 
in die Schläfe. 

Das kleine heſſiſche Kreisſtädichen Friedberg 
war der Schauplatz des doppellen Verbrechens. 
der Kafſerſtraße, 
ſteht das zweiſtöckige, im Jahre 1738 erbaute 


für Kinder und Schüler 20 Kop. 


Barockgebände, das als Ralhaus dient und in | 


dem auch die Polizei, das Arreſtgefängnis, das 
Stadtarchiv, die Bürgermeiſterei, die Stadtkaſſe 
und die Markigalle untergebracht find. Etwa 
zwanzig Beamten verſehen in dieſen Räumen den 
Dienſt. Fünf Minnlen vor 4 Uhr wurde das 
Gebäude plötzlich in feinen Fugen erſchüttert 
durch eine gewaltige Detonatioir, die nicht nur 
in der Stadt, ſondern in der weiten Umgebung. 
gehört wurde. In dieſem Augenblicke war das 
Gebäude in eine dichte Rauchwolke gehüllt und 
die erſchreckten Beamten ſtürzten unter Feuer ⸗ 
und Hilferufen an die Feuſter. Ihre Vermutung, 
daß eine ſchwere Gasexploſton erfolgt ſei, erfuhr 
bald eine unerwartete andere Klärung. Kaum 


hatte die Feuerwehr auf Leitern die gefährdeten 


Beamten durch die Fenſter auf die Straße ge⸗ 
bracht, da bemerkte man, daß nirgends Feuer aus 
dem Gebäude ſchlug. Man war ſich Har, daß 
hier ein Bombenattentat vorliege. Der Platz 
wurde ſofort im weiten Umkreiſe von der Polizei 
abgeſperrt, and als man in das Gebäude ein⸗ 
drang, bot ſich ein Bild furchtbarer Verwüſtung. 
Das ganze Haus war vollſtändig aus den Fugen 
geriſſen. Decken war zerſplittert und verbogen, 
das geſamte Holzwerk und die leichteren Mauern 
in Trümmern zuſammengebrocheu. Das Trep⸗ 
peuhaus war vollſtändig verſchwunden, ſämt⸗ 
liche Zwiſchenwände herausgerſſſen, alle Fenſter 
zerſpliltert. 

Das Atteulat, zu dem die Motive zunächſt 
räfſelhaſt erſchtenen, erhielt bald eine Aufklärung. 
Zwei Verbrecher in dem jugendlichen Aller von 

20 bis 23 Jahren Halten es in Szene geſeßzt, 
um die Aufmerkſamkeit der Friedberger von einem 
zweiten, ebenſo kühnen und ſchweren Verbrechen 
abzulenken. Kaum war die Detonation erfolgt, 
als ein mit einer ſchwarzen Larve maskierter 
Mann das gleichfalls in der Kaiſerſtraße, etwa 
vierhundert Schritt vom Rathaus eutfernte Bank⸗ 
gebäude der Filiale der Reichsbank betrat und 
dort ein Raubmordattentat auf den 
dreiunddreißigjührigen Bankvorſtaud Meyer 
verübte. Der Maskierte gab auf den Baulvor⸗ 
ſtand, der ſich allein in dem Raum befand, 
einen Schuß ab, der Meyer in den Hals traf. 
Der Räuber ergriff daun das in der Nähe be⸗ 
findliche Geld, elwa 4700 Mark in Papier und 
Gold, fette Sich auf ein vor der Tür ſtehendes 
Rad und entfernte ſich in der Richtung nach 
Bad Nauheim. Er wurde von Radfahrern und 
von einem Automobil verfolgt. Ein Schüler, der 
ihm entgegentrat, erhielt einen Schuß in den 
Unterleib. Kurz vor ſeiner Feſtnahme tötete ſich 
der Verbrecher durch einen Schuß in die Schläfe. 
Der Tote hatte falſche Papiere bei ſich, die auf 
den Namen eines Arbeiters lauten. Eingehende 
Unter ſuc ungen haben ergeben, daß er ein Chauf⸗ 
feur mit Namen Heinrich Barkeuheim aus Halle 
a. S. iſt. Das geraubte Gelb wurde bei ihm 
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noch vorgefunden. Der verwundete Bankvor⸗ 
115 war bis 9 Uhr noch nicht vervehmungs⸗ 
fähig. 

Der fofort aus Frankfurt a. M. herbeigern 
fene Kriminalkommiſſar Wieland ſprach die Ver⸗ 
mutung aus, daß das Bombenattentat von den 
gleichen Leuten verübt wurde, die vor einigen 
Tagen das Attentat auf die Villa des Bankiers 
Meyer in Frankfurt a. Main verllbten. Die 
Bombe hatie ganz genau die gleichen charaftert⸗ 
ſtiſchen Merkmale hinterlaſſen, wie die Frank⸗ 
furter Höllenmaſchine. Mau fand nämlich an den 
Wänden des zerſtörten Rathauſes fingerdicke und 
fingevtiefe Löcher und Rinnen von der gleichen 
Beſchaffeuheit wie die iu Frankfurt feſtgeſtellten, 
Merkmale, die anſcheinend von Eiſenſtücken her⸗ 
rührten, mit denen die Bambe gefüllt war. 

Wie die Frankfurter Blätter melden, iſt dem 
Frankfurter e ein Schreiben zugegangen, 
das die Unterſchriſt „Die Schwarze Hand“ trägt. 
In dem Schreiben werden die Mitglieder des 
Magiſtrats als Bluthunde bezeichnet und es wird 
damit gedroht, das Rathaus in die Luft zu 
ſprengen. 

Von anderer Seite wird noch depeſchiert: 
Geſtern fand in Friedberg eine ſchwere Exploſion 
um Rathauſe ſtatt. Man glauble zuerſt an eine 
Gasexplosion; ſpäler ſtellte es ſich jedoch heraus, 
daß es ſich um eine Pulver⸗ oder um eine Dy⸗ 
namitexploſion handelt. Das Bauamt, die 
ſtädtiſche Kaffe ſowie das geſamte Perſonal nebſt 
der Polizei waren abgeschnitten, weil die Treppen 
vollſtändig vernichlet waren. Sämtliche Türen 
find herausgeflogen, das Dach iſt teilweiſe durch. 
ſchlagen, die Fenfter im ganzen Haufe bis in 
den dritten und vierlen Stock ſind vernichtet. 
Auch der ganze Treppenbau iſt weggeriſſen. Im 
Rathauſe befand ſich während der Exploſiou eine 
große Anzahl von Beamten. Der Birgermeifter 
Graudig wurde 
durch Glasſplilter im Geſicht erheblich verletzt. 
Auch ein Kind ſoll ſchwer verletzt fein. Der 
Knall der Explofion glich einem Kanonenſchuß. 
In derſelben Zeit, in der die Leute, angelockt 
durch die furchtbare Exploſion in dichten Scharen 
nach dem Rathauſe ſtrömten, und die Polizei an 
den Hilfsarbelten ſich betekligte, wurde die vom Rats 
hauſe nicht weit entfernt liegende dortige Neben⸗ 
ſtelle der Reichsbauk überfallen. Dort war der 
Vorſteher der Reichsbauknebenſtelle Meyer inn 
feinen Bureau anweſend. Der Verbrecher draug 
in das Zimmer ein und feuerte auf den Reichs 
bankvorſteher einen Revolverſchuß ab, durch den 
dieſer am Kopf ſchwer verwundet wurde. Als 
infolge des Schuſſes Leute herbeieilten, floh der 
Täter auf einem Rade in der Richtung nach 
Bad Nanheim. Seine Verfolgung wurde volt 
zwei Herren in einem Automobil aufgenommen. 
Zwei auf dem Felde arbeitende Bauern, die 
gleichfalls den Verbrecher anzuhalten verſuchten, 
wurden ebenfalls verwundet. Kurz vor Bad 
Nauheim tötete ſich der Täter ſelbſt durch einen 
Schuß. Bei der Leiche fand man 4700 Mark 
und eine Chauffeurkarte. Vor acht Tagen halte 
ſich im Burghotel in Friedberg ein junger Mann 
unter der Angabe, Reiſender für Glaswaren zu 
fein, eingemieſet, der einen Koffer bei ſich hatte, 
den er vorſichtig zu behandeln erſuchte. In 
dieſem Koffer ſind Bomben gefunden worden. 
Der Mann iſt ſeit geſtern verſchwunden und 
man vermutet, daß er mit dem Verbrecher iden⸗ 
tiſch iſt. Die Exploſtion im Rathauſe iſt, wie 
die ſofort angeſtellten Unterſuchungen ergaben, 
durch Pulver erfolgt, von dem man Spureit 
unter dem Treppenhauſe gefunden hat. Der 
Täler, der mit dem Manne, der in der Neben ⸗ 
ſtelle der Reichsbank den Einbruch verübte, zwei⸗ 


au die Wand geſchleudert und 


geweſen. 


fellos in Verbindung ſtand, und möglicherweiſt 
dieſelbe Perſönlichkeit iſt, hatte den Augenbli 
abgewartet, in dem der Depeſchenbote der Reichs“ 
bankuebenſtelle fortgegangen und der Vorſteher 
allein war. Der Kaſſenſchrank wurde ausgeraubt 
und zugeſchloſſen vorgeſunden und kounte bisher 
noch nicht geöffnet werden. 


Beſuch König Ferdinands 
in Paris. 
Paris, 23. Juni. 
Der König und die Königin von Bulgarien 
treffen morgen zu einem offiziellen Beſuch beim 
Präſidenten Kallidres in Paris ein und werden 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 
ihre Wohnung erhalten. Sie find von drei bul⸗ 
gariſchen Miniſtern und dem Generalſtabschef 
begleitet. Ab Abend ihrer Anlunft findet zu 
ihrer Begrüßung ein Feſt im Efyide ſtatt. Am 
Freitag abend ein Diner beim Miniſter Pichon. 
Den Sonnabend wird Ferdinand I. im Militär 
lager von Chäalons verbringen. Sonntag fährt 
der König mit ſeiner Gemahlin zum Grand Prix 
und nimmt am Abend an der Galavorſtellung der 
Oper teil. Am Dienſtag erfolgt die Weiterreiſe 
nach Brüſſel. Ferdinand I. wird von den Zei⸗ 
tungen mit großer Höflichkeit und Achtung, aber 
ohne beſondere Wärme begrüßt. Eine Zeitung 
bezeichnet ihn als den „Selfmade-King", der 
mit ſeiner ſtillen Energie und ſeinem diploma⸗ 
tiſchen Geſchick eine der bemerkeuswerteſten 
Herrſchergeſtalten Europas ſei. Beinahe hätte 
das Empfangszeremoniell, das ganz „königlich“ ge⸗ 
halten iſt, durch das Begräbnis der Opfer des 
„Pluvioſe“ eine Aenderung erfahren. Hätte die 
Beſtatlung erſt am Donnerſtag oder Freitag er⸗ 
folgen können, jo wäre der Empfang des Königs 
durch den Präfidenten der Republik nicht möglich 
Ferdinaud I. hat einen Beweis von 
diplomatiſchem Takt gegeben, als ihm dieſe 
Ebentnalität vorgetragen wurde; er erklärte fo- 
fort, daß er bitte, die feat nicht durch 
ſeinen Beſuch ſtören zu laſſen. Er würde es als 
eine Ehre befrachten, als ein Privatmann den 
Särgen der unglücklichen Seelente zu folgen. Die 
hübſche Geſte ſichert ihm von vornherein die 
Sympathien der Pariſer. 


Der KRultur-Rumpf 
in Spanien. 


Es iſt nach Canalejas' eigenen Worten ſehr 
wenig, was die ſpaniſche Regierung unternommen 
hat, um die kirchliche Verfaſſung des Landes aus 
den mittelalterlichen Zuſtänden, in denen fie bis⸗ 
her befangen lag, herauszureißen und mit den. 
Begriffen, die im zwanzigſten Jahrhundert ganz 
Europa beherrſchen, in Einklang zu bringen. 
Aber dieſes Wenige, das proteſtantiſchen Kirchen 
und Synagogen die Anbringung äußerer Ab- 
zeichen geftattet, genügt ſchon, um einen Feldzug 
des Valikans zu entfachen, der das Land der 
„katholiſchen Majeſtät“ noch vor kurzem unter der 
Herrſchaft Mauras als feine unperlierbare Domina 
betrachten durfte. Bei den Verhandlungen über 
das Konkordat iſt ihm nicht wohl zumute, da ihm 
nur zu gut bekannt iſt, daß die ungehenre Aus 
breitung des Ordensweſens unter Verletzung den 
Nonkordats, das nur drei Kongregationen zuläßt, 
auftande kam. So verſucht er es jetzt, mit dem 
Mittel der Einſchüchterung ſeine Zwecke zu er⸗ 
reichen. 


Madrid, 23. Jun. 
Die reaktionären ultramonkanen Elemente 
inſzenieren jetzt, vom Klerus und den Mönchen 
aufgeſtachelt, einen Feldzug gegen die kleinen 
Zugeſtändniſſe des Kabinetts an die Forderungen 
der religibſen Toleranz, wobet fie namentlich 
auch auf die Unterſtützung fanatiſterter hochſtehen ⸗ 
der frommer Damen rechnen. Man ſcheut ſogar 
vor Drohungen mit dem Bürgerkrieg nicht zurück 
und verſücht, damit im liberalen Lager Schrecken 
zu erregen. Die Regierung wird ſich dadurch 
aber kaum ins Bockshorn jagen laſſen. Heute 
wird die Antwortnote des Valikaus erwartet. 
Diesmal dürfte ſich der Balkan wirklich ver⸗ 
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eechnet haben. Die Volksſtimmung 
Teil des Landes, namentlich in allen ausſchlag ⸗ 
gebenden Zentren, iſt gegen ihn, und der Mi⸗ 
nifterpräfibent hat ſchon erklärt, daß die Drohung 
mit der Anzettelung einer Karliſtenbewegung ihn 
nicht ſchrecke. Und König Alfons hat ſich, 
wenigſtens in der an entſchieden liberalen Stellen 
reichen Thronrede, als ein fo entſchloſſen konſti⸗ 
tutioneller Monarch gezeigt, daß die Kirche auch 


im größten 


von dem Einfluß der frommen Damen in 
hohen Kreiſen nicht mehr alles Heil erwarten 
darf. 


Antwort des Papſtes an Spanien. 

Das valikauiſche Blatt „Momento“ erfährt, 
die Note des Valikaus an Spanien fei in über⸗ 
aus lebhaften und ſcharſen Ausdrücken abgefaßt. 
Sie erklärt, der Heilige Stuhl proteſliere energiſch 
gegen die durch die Verfaſſung verbotene Beglin« 
ſtigung der nichtkatholiſchen Kulte. 


König und Sozialdemokraten 
in Italien. 
Rom, 22. Juni. 

Zwiſchen König Viklor Emanuel und den 
ilalieniſchen Sozialiſten hat dieſer Tage ein 
neuer Austauſch von Freunblichkeiten ſtaligeſun⸗ 
deu. Das ſozialiſtiſche Organ „Lavaro“, das in 
Genua erſcheint, hatte ein Radwelkrennen ausge⸗ 
schrieben. Darauf hat der König dem Blalle als 
Prämie eine große goldene Medaille zuſen⸗ 
den laſſen. Daß ſogzialiſtiſche Organ anuftliert 
über dieſes Geſchenk des Königs mit Worten, 
warmen Dankes. 

Gleichzeitig wird eine intereſſante Aeußerung 
bes ſozialiſtiſchen Abgeordueten Graziadei veröf- 
fentlicht. Graztadei erklärt. er ſehe nicht ein, 
weshalb der König von Italien ſich nicht an die 
Spitze der Sozialreform ſtellen und dieſel⸗ 
ben Wohltaten für die Arbeiterbevölkerung ein⸗ 
führen köune, die Dentſchland ſchon ſeit Jahr⸗ 
zehnten genieße? 


Dns Arama 
non Allenſtein ver 
Gericht. 


Allenſtein, 22. Inni. 
Im ſpäteren Verlauf der Verhandlung ereignete 
ſich inſofern ein Zwiſchenfall, als die Angeklagte 
uach einer Panfe der Sitzung fern blieb. Auf 


Erſuchen des Vorſitzenden erſchien fie jedoch wieder 


im Saal und es wurde file dieſen Teil der Ver⸗ 
nehmung der ſtrengſte Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
angeordnet. 

Dr. Freiherr von Schrenk⸗Notzing bekundet: 


Ich bin vom Kriegsgericht telegraphiſch befragt 


worden, ob ich Goeben auf feinen. Geiſteszuſtand 
nuterſuchen wolle. Ich kam am 25. Februar 
nach Allenſtein und beobachtete Goeben am 26., 
27. und 28. Februar in feiner Zelle. Goeben 
war ſehr deprimiert, er weinte zeitweiſe, zeit ⸗ 
weilig war er aber auch gefaßt und bei klarem 
Bewußtſein. Er gab mir über alles Auskunft. 
Ich hatte den Eindruck, daß er 
Tagen vollſtändig geiſtig klar war. 
ihn nach feinem Lebenslauf, der Kraukheitsge⸗ 
ſchichte, feiner ſexnellen Entwickelung. Ich habe 
ihn dann körperlich und pſychiſch unterſucht und 


ging weiter zum eigentlichen Bewelsthema über, 


zum Verkehr mit Frau von Schoenebeck, zur Tat 


ſelbſt und zu ſeinem Verhalten vor, während und 


nach der Tat. Er erklärte mir, daß er Frau v. 
Schoeuebeck auf einem Maskenball beim General 
Scotti kennen gelernt, daß fie zu ihm getreten ſei 
und ihn gefragt habe: „Wer biſt du ? Bleib bei 
mir! Tanze mit mir!“ Durch dieſes weitge⸗ 
hende Entgegenkommen ſei er ſtußig geworden, 
wohl ihn Kameraden ſchon darauf aufmerkſam 
gemacht hätten, daß biefe Dame ſchon vorher Be⸗ 
ziehungen gehabt hätte, und jeden neuen nach 
Allenſtein kommenden Star mit Beſchlag belege. 
Goeben lehnte den Tanz mit Rülckſicht auf Fa⸗ 
milientrauer ab. Er wurde vom Ehegatten einge⸗ 
faben, Beſuch zu machen, und fo enlſtand nach und 
nach der Verkehr mit der Angeklagten. Sie lud ihn 
ein, mit ihr zu reiten, er lehſte aber ftets ab. 
Er fühlte ſich zu ihr hinzugezogen, obwohl er 
ſofort bemerkte, daß es eine Dame mit leichten 
Grundſätzen ſei. Eines Tages erhielt er einen 
Brief von ihr, in dem fie ihn bat, wegen einer 
perſönlichen Angelegenheit zu ihr zu kommen. — 
Vors.: Frau Weber, iſt das richtig? Sie follen 


ſich gleich über eine Klatſchgeſchichle bei ihm be. 


klagt haben. — Zeuge Schrenk⸗Notziug: Fran 
v. Sch, war, wie Goeben erzählte, verleumdet 
worden, und Goeben follte ihr Renommee wieder 
herſtellen. — Vorſ.: Weshalb haben Sie ſich 
gerabe an Goeben gewandt? Sie kannten ihn 
doch kaum. — Angekl.: Er halle mir koloſſales 
Vertrauen eingeflößt. — Zeuge v. Schrenk⸗Notzing: 
Goeben hat mir ferner geſagt, bei dem Verſuch, 
‚eine Waffe zu prüfen, ſei ſie ihm in die Arme 
gefallen, dabei habe er ſie gelüßt. — Augekl. : 
Das iſt nicht richtig. Mein Maun ſaß mit 
anderen Offizieren in feinem Zimmer. Goeben 
und ich tuürnten an einer Schaukel. Plötzlich 
nahm er meine Hände und küßte mich. Mir kant 
bas fo überraſchend, daß ich ſofort das Gefühl 
hatte, er iſt guch nicht anders wie die auderen. 
— Zeuge v. Schrenk⸗Notzing: Der Verkehr nahnt 
dun feinen Fortgang. Frau v. Sch. klagte Häufig 
Aber ihren Mann, Goeben verhielt ſich noch ſehr 
zurückhaltend. Damit festen die Augeklagte aber 
dicht zufrieden, ſondern klagte ihm immer mehr, 
aß ihr Mani ſich nur um feine Jagd kümmere. 
Durch ſolche Unterhaltungen entwickele ſich das 
Aebesverhälluis zwiſchen beſden. Anfang 1907 
war Frau v. Sch, ſechs Wochen allein, ihr Maun 
befand ſich im Bad. In dieſer Zeit ſchlug 
Goeben ihr die Eheſcheidung vor. Wie mir 
Goeben ſagte, fiel Frau b. Sch. dabei in Ohn⸗ 


an dieſen drei 
Ich fragte 


fort, zu ſchildern, 


| 
| 
| 
| 


macht und ſagte: So ein Glück ſei ihr nie in 
den Sinn gekommen. Sie ſchlen überwältigt vor 
Glück. — Angekl.: Es wird richlig fein, daß 
Goeben zuerſt den Vorſchlag von der Eheſcheldung 
gemacht hat, Von einer Ohnmacht weiß ich aber 
nichts. — Zeuge: Schon damals kam ſie zu 
ihm im Regligec herunter, während die Dlener⸗ 
ſchaſt ſchon ſchlief. — Vorf: Iſt das richtig ? 
— Angekl.: Es mag fein, daß mich einmal 
meine Sachen bedrückt haben und daß Goeben 
geſagt hot, ich folle es mir leichter wachen. — 
Zeuge: Unter einem vierzehntägigen Aufenthalt 
ber Angeklagten in Schwarzort haben beide ſehr 
gelitten. Die Angeklagte hatte Ohnmachtsaufälle 
und er ſelbſt litt unter der großen Sehuſucht 
nach ihr. Es traten bei ihm förmliche Tränen⸗ 
ſtröme ein. Er Hatte ihr vorgeſchlagen, den Ver⸗ 
kehr bis zur Ehe zu verſchieben. Seine Wefgerung 
führte zu wahnftunigen Eiferſuchtsſſenen. Sie 
machte ihn eiferflichtig mit dem Hinweis auf einen 
9 6 55 Liebhaber, den ſie ſeit vier Jahren 
denne. 

Dr. v. Schrenk⸗Notzing fährt in ſeiner Ansſage 
was Soeben ihm weiter fiber 
die Vorbereitungen zur Tat mitgeteilt hat. Der 
erſte Gedanke Goebens ſei auf die Scheidung ge ⸗ 
richtet geweſen. Fran v. Sch, habe ihm geſagt, 
es müſſe etwas geſchehen, ſonſt ginge ſie alte 
grunde. Er habe den Verſuch gemacht, ihre Let« 
türe auf ein geiſtig höheres Niveau zu bringen, 
aber das ſei ihm mißlungen. Ee habe ihe die 
Frithlofſage zum Leſen gegeben, ſie habe aber 
Caſauova“ und ähnliche Bücher vorgezogen. 
Die Idee, den Mann durch Arſenik zu brſeitigen, 
ſtammte nach ſeiner Ausſage von ihr. Sie habe 
ſchon vor ihrer Bekanntschaft verſucht, ihrem 
Mann Arſenik in die Medizin zu ſchütteu. Ich 
gebe, bemerkt der Zeuge, genau nur das wieder, 
was Goeben mir gefagt. Die Idee der Vergife 
tung wurde mehrfach erörtert. Sie ſoll von ihm 
verlangt haben, ihr Arſenik zu beſchaffen. Als fie 
das Gift hatte, fragte er ſie, warum ſie die Tat 


nicht ausgeführt habe. Darauf erwiderle fie; 
Es iſt viel ſchwerer, als ich dachte. Ich bin 
furchtbar ſchwach. Ein leiſes Danke! aus dem 


Mund meines Mannes wirft alle meine Vorſätze 
über den Haufen. Goeben atmele erleichtert auf, 
als die Angeklagte dieſes Vorhaben aufgab, das 
ihm ungemein ekelhaft erſchienen ſel. Es lauchte 
dann die romantiſche Idee von dem zeugenloſen 
Duell auf. Dieſe Idee ſtammte zweifellos von 
Goeben. Er ſagte, daß er ſchon früher eine 
ſolche Idee gehabt habe, denn Goeben war ja 
ein Phantaſt und romantiſcher Schwärmer. Ich 
habe ihn von voruherein als eine halbpatho · 
logiſche Erſcheinung betrachtet, und auch dieſe 
Idee als einen 
ſchaſſenheit aufgefaßt. Goeben ſchilderte nun die 
Vorbereitung zur Tat. Er ſei gegen 1 Uhr nach 
der Schoenebeckſchen Villa gegangen. Viermal 
ſei er umgekehrt, immer wieder trieb es ihn zu 
dem Hauſe zurück. — Vorſ.: Das hat er Ihnen 


im einzelnen geſchildert, wie es ihn immer wieder 


zurückzog? — Zeuge: Jo, er ſagte, daß ihm da 
erſt feine Duellidee recht zum Bewußtsein ger 
lommen ſei. Dann ſchilderte er mir geuau die 
Vorgänge, wie ſie ſchon bekannt ſind. Er wollte 
mit der Waffe in der Haud den Major zur 
Scheidung zwingen, und wenn das nicht gelänge, 
ein Duell à deux erzwingen. Der Major trat 
ihm auf der Schlafzimmerſchwelle entgegen. 
Goeben wollig ihn anruſen, aber da hatte der 
Major angelegt, und er habe den Schuß auf 
zwei bis drei Schritte Eutfernug abgegeben. 
Goeben wollte ihm zuvorkommen und habe da 
ſofort geſchoſſen. Ich hatte die Ueberzeugung, 
daß er bei der großen Uebung, die er beſaß, 
automatiſch losgeſchoſſen hat. Ich fragte ihn, 
was er getau hätte, wenn der Major nach dem 
erſten Schuß nicht tot geweſen wäre; darauf 
ſagte er: „Mein die erſte Kugel nicht getroffen hätte, 
daun hätte ich ihm den Fangſchuß gegeben.“: 
D Vorf: Hat er Ihnen das wörtlich geſagt? — Zeuge 
Ja, dieſen Ausdruck habe ich als ein ganz beſonderes 
Zeichen großer Roheit empfunden. Goeben ſagte 
weiter, bie Tat habe fo, wie fie ſich abgespielt 
habe, nicht feinen Intentionen entſprochen, weil 
er leinen Meuchelmord begehen wollte, ſondern 
einen ritterlichen Kampf. — Vorſ.: Wie war fein 
Verhalten nach der Tat? — Zeuge: Sein Ver⸗ 


halten nach der Tat beruhte auf der vorherigen 


Vereinbarung mit der Angeklagten. Mau habe 
einen Selbſtmord oder einen Eſubruchsdiebſtahl 


vorläufhen wollen. Beide Ideen ſollen zwiſchen 


ihnen erörtert worden fein. Welche Idee nun 
genommen wurde, war ja feine Sache. — Augell. 
Frau Weber: Ich möchte erneut betonen, daß 
niemals ſolche Erörterungen ſtattgefunden haben. 
Wenn ſolche Erörterungen ſtaltgefunden hätten, 
hälte er mir ja nachher nicht zu ſchreiben 
brauchen. — Zeuge: Ich kann es mir nur damit 
erklären, daß er kein normaler Menſch war und 
kopflos gehandelt hal. Nach der Tat halte er 
das Gefilht der Exleichterung, weil er ein gutes 
Werk getan zu Baden glaubte. Er empfand 
weder Reue noch irgendwelche Erregung. Er 
halte das Gefühl, die Fran von dieſem ſchreck⸗ 
lichen Manne befreit zu haben. — Vorſ.: Was 
erzählte er Ihnen Über das erſte Zuſammentreffen 
mit der Augellagten nach der Tal am Morgen 
des nächſten Tages? — Zeuge: Er ſagte, er fet 
in das Schlafzimmer der Frau v. Sch. getreten, 
die er laut habe ſchreien hören. Sie habe ge⸗ 
weint und geſcheien: „Mein Guſtel, mein 
Guſtel! Ach, da kommt er ja!“ Sie ſei dann 
in die Kiffen zurückgeſunken und ruhiger gewor 
den. Nach wenigen Augenblicken habe ſie ſich 
aber wieder aufgerichtet und geſagt: „Es iſt mir 
doch ein bißchen viel geworden. War er gleich 
lot?“ Kein warmes, kein herzliches Work fer 
aus ihrem Munde gekommen. Er verſuchte, ihr 
zum Abichieb die Hand zu Kiffen, die fie ihm 
aber eufzog. 

Am Schluß der Sitzung gab Hauptmann 
a. D. Schloſſer folgende eindrucksvolle Erklärung 
ab: Ich habe geſtern unter meinem Eide ausge⸗ 
ſagt, daß ich von Goeben eine ſehr günſtige 


offene, ehrliche Erklärung, 


Ausflus ſeiner abnormen Ber | 


Meinung gehabt habe, wie alle feine Freunde, 
Um aber Mißverſtändniſſen vorzubeugen, halte 
ich mich verpflichtet, meine geſtrige Ausſage da⸗ 
hin zu ergänzen, daß das ſchöne Charakterbild, 
wie es ſich in meinem Herzen früher feſtgeſetzt 
hatte, durch die ſpäteren Ereigſiſſſe verwiſcht 
worden iſt. Ich denke hierbei nicht an die weni⸗ 
ber wichtigen Tatſachen, nach denen ich geſtern 
gefragt worden bin, nach dem geheimnisvollen 
Duell und danach, ob Goehen mit oder ohne 
Urlaub nach Afrika gereiſt iſt. Ich denke an das 
Schwere, was ſich ſpäler hier in Allenſtein er» 
eignet hat. An dieſen Takſachen kaun ich blin 
den Auges nicht vorübergehen. Ich halte mich 
verpflichtet, auf etwas hinzuweiſen, was bisher 
weniger beachtet worden iſt. Es hat auf mich 
einen geradezu niederſchmetteruden Eindruck ge⸗ 
macht, als nach alle dem, was wir damals 
hörten, die Nachricht kam, daß Goeben für die 
Tat, die nach unſerer Auffaſſung in ſeinem Ge⸗ 
hirn geboren und von ihm ausgeführt wurde, 
nachträglich die Frau belaſtet hat, die er heiß 
und lange geliebt hat. Das iſt mir und meinen 
Freunden, mit denen ich darſher geſprochen habe, 
ſaſt noch unverſtändlicher an Goeben als die 
Tat ſelbſt. Nach unſerer Auffaſſung hätte er 
das nicht um dllrſen, weder um ſich zu ent 
laſten, noch aus Wut und Rache dariiber, daß 
die betreffende Dame ihm nicht treu geweſen. 
Für mich gibt es nur zwei Möglichkeiten. Ent. 
weder haben wir uus alle von Aufang au in 


Goeben getäuſcht, und er iſt nicht derjenige ger 
weſen, für den wir ihn gehalten haben, oder er 
war geisteskrank, oder doch geiſtesgeſtört und 
wußte nicht, was er tat. Alle feine alten Freunde 
hoffen und glauben zuverläſſig. daß das letztere 
der Fall geweſen. — Erſter Staatsanwalt 
Schweitzer: Die Antwort darauf behalten wir 
uns im Plaidoyer vor. — Vorſ.: Es war eine 
deshalb habe ich fie 
zugelaſſen. 

Die Verhandlung wurde darauf auf Donners⸗ 
tag früh vertagt. 


Chronik u. Lakales. 


Bohanni. 


Auf den Bergen flammen die Feuer am 
heutigen Abend in weiten Gebieten, Wie am 
Brocken zu Walpurgis in der Mainacht, fo 
brennt man in der Johannignacht die Hexen; in 
den bayeriſchen und öſterreichtſchen Alpen bren. 
nen die Sonnwendfeuer, und Bua und Mädli 
ſpringen Hand in Hand durch die lodernde 
Flamme. Leuchtkäfer fliegen durch den dunklen 
Wald und heben ſich gleißend wie Edelſteine 
vom dunklen Moſe ab, die Linden duften und 
im Winde rauſcht leiſe das reifende Korn. 

Johanni iſt ja das Feſt der Reiſe, der 
fruchtbaren Erde Feſt, die in der Sounwend⸗ 
nacht mit ihrem heißen Atem die Luft erfüllt 
und das Herz der Poeſie erſchljeßt. Die alten 
poeliſchen Sinlen ſollte man nicht eiuſchlafen 
laſſen in unſerer nüchternen Zeit. Sie geben dem 
Leben Farbe und heben es hinaus über den 
grauen Alllag. Die Zeit muß zerſtören, was den 
Fortſchritt hemmt, um neu aufbauen zu können, 
doch die Poeſie der Altväterſitten, fie hemmt 
den Fortſchriſt nicht. Wer in jungen Jahren fie 
poetiſche Eindrücke empfänglich gemacht iſt, wird 
ſpäter auch allem Idealen, Großen zugänglich 
ſein und das tut uns not. 


Vom Warſchauer Wollmarkt. Geſtern 
fand der zweitägige Wollmarkt ſeinen Abſchluß. 


Von vornherein ſei bemerkt, daß dieſer Jahrmarkt 
äußerſt gut und viel beſſer ausfiel, wie erwartet 
wurde. Es ſprechen daflür die Aeußerungen der 
Jahrmarks. Deputation, noch mehr aber die Zahlen 
ſelbſt, durch bie ſich der Verlauf des Jahrmarkts 


duſammen faſſen läßt. Die Zufuhr wuchs in den 


letzten Tagen um 3655 Pud 34 Pfund, und auf 
dieſe Weiſe erreichte die Geſamtmenge, inkl. der 
alten Vorräte (2,303 Bud 37 Pfund), eine Höhe 
von 27,384 Pud 35 Pfund, d. h. alſo um 691 
Pud 1 Pfund weniger wie im verfloſſenen Jahre, 
wo die Vorräte jedoch 3,144 Pud 33 Pfund 
betrugen. Die eigentliche Zufuhr belief ſich in 
biefem Jahre daher auf 25,080 Pud 34 Pfund, 
im Jahre 1909 — auf 24.931 Pud 5 Pfund. 
Zu erwähnen iſt, daß die Ergiebigkeit in biefein 
Jahre gerſuger war und daß der Zahlbeſtand 
der Züchterelen ſich noch immer verringert, was 
aus vorſtehenden Zahlen nicht hervorgeht. Der 
Verkauf war äußerſt belebt. Am erſten Tage 
wurden, wie bekaunk, 300 Bub verkauft, am 
zweiten, durch die Makler, die von der Depula⸗ 
tion zur Vereidigung herangezogen wurdeſ, 8000 
Pud, durch die ficht vereidigten 12,500 Pud, 
iusgeſamt alſo an beiden Tagen 20,500 Pud, 
was / der Zufuhr ausmacht. Die Tendenz 
war für hochfeine und feine Gatlungen ſehr feſt, 
fie wurden flott verkauft. Für mittelfeine und 
ſeine Sorten war die Tendenz minder günſlig, 
obſchon davou, wie aus vorſtehendell Zif⸗ 
fern hervorgeht, gleichfalls viel abgeſetzt 
wurde. Die Nollerungen erfolgten doppelt, d. h. 
in Rubeln und in Thalern. Dieſen Notierungen 
zufolge wurden gezahlt: 1) für hochfeine Wolle 
von Elektoral⸗Schafen 31,1034 20 Rol. pro 
Pud oder 120—132 Thaler pro Zenſuer; 2) 
für feine Wollen 26.61—32.62 Rol, pro Pub, oder 
103 bis 122 Taler pro Zeniner; 3) für mittel ⸗ 
feine Wolle von Rambonillet⸗Negreiti⸗Schafen 
26.32 — 28.50 Röl. pro Pud oder 90 —100 
Taler pro Zentner; 4) für mittlere Wolle von 
Schafen der Rambonillet⸗Raſſe 20.73 —25.91 
NEL. pro Pud oder 80—100 Taler pro ent.; 
5) file dickere Wolle von ſogenannten Swilliarek⸗ 
Schafen 18.13 Röl. pro Pu oder 70 Taler pro 
Zentuer; 6) ungewaſchene Wolle 10—13 Röhl. 
pro Pud. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß bei 
dieſen Preiſen die Wäſche und Vorbereitung der 
Wolle eine große Rolle ſpielte. Die Abnehmer 
waren vorwiegend die gewöhnlichen Abneh mer 
uuſerer Jahrmärkte, mit dem Vertreter des Bar 


rons Ungern⸗ Sternberg an der Spitze. Der 
Widder⸗Verkauf war günſtig. Es wurden 69 
Stück verkauft, zu ſehr verſchiedenen, jedoch hohen 
Preiſen. Die Rampen zum Abladen der Wolle 
wurde beſchloſſen, nicht mehr zu errichten, weil 
fie ſich alsüberflüſſig erwielen. Nur für“ den Des 
terinär, der die Widder beſichtigt, ſoll ein Gelaß 
geſchaffen werden. 

+ w. Im Städtchen Jarmolinice, 28 Werft 
von der Station der Sild⸗Weſtbahnen „Prosku⸗ 
row“ entfernt, findet bekanntlich alljährlich im 
Juli ein großer Jahrmarkt fite Woll, und Baum ⸗ 
wollwaren Statt, auf welchem ſtets auch michrere 
Lodzer Fabrikanten mit ihren Erzeugniſſen ſig u, 
rieren. Ju dieſem Jahre verſpricht der Jahr 
markt ganz beſonders ſtark belebt zu werden, 
deun die errichtelen Zelte ſind bereits ergriffen 
und große Warenſendungen gehen täglich nach 
dort ab. Auch die Lodzer Fabrikanten haben mit 
dem Verſand von Waren file die Meſſe bereits 
begonnen. 

“Liquidierung der Czeuſtochauer Aus. 
ſtellnug. Die Reviſſouskommiſſion der vor⸗ 
jährigen Ausſtellung in Czeuſtochau hat dieſer 
Tage endgültig ihre Arbeiten beendet. Die Eins 
nahmen der Ausſtellung betrugen 159,270 NEL, 
die Ausgaben 184,721 Röl, und da in letzter 
Zeit noch 1,876 Rbl. in bar einfloſſen, fo ergibt 
ſich ein Defizit von 27,327 Mol, Die Kommiſſion 
meint, dieſes Deftjit durch verſchiedene Kultur⸗ 
einrichtungen, die nach der landwirtſchaftlichen 
Ausſtellung erfolgt find, decken zu können. Zu 
dieſen Einrichtungen gehören: Inſtandſetzung des 
Czeuſtochauer Parks. Muſeum für Gewerbe und 
Hygiene u. a. Die Eintrittsbilets ergaben 79,117 
Rbl., die Saiſonbillets 6,515 Röl., die Exponat ⸗ 
gebühren 68,822 Rbl., die Reſtauration und das 
Cafe 3493 Rbl. Perausgabt wurden u. a. filr 
Arbeiten im Park 20,687 NEL, für Arbeiten auf 
dem Ausſtellungsterrain 17,551 Rbl., für den 
Hanpipavillon 25,372 Rbl., für die Ma- 
ſchinenhalle 10,367 Rbl., für den Pavillon für 
Hausinduſtrie 5624 Rbl., Muſeum für Volls⸗ 
wirtſchaft 4654 Mol, Muſeum für Hygiene 
1549 Rbl., für Beleuchtung 1058 NEL, für 
Reklamen 2693 Rhl., für Waſſerleſtungsanlage 
10,433 Rbl, für Kanzleinnterhalt 10,809 NET, 
für allgemeine Zwecke 20,525 Rol. Das Aus- 
ſtellungskomiſee hat bereits alle Kommiſſionen 
aufgelöſt und zur weiteren Erledigung der Aus⸗ 
ſtell ungsangelegenheiten eine neue Kommiſſion ger 
bildet, welche ſich aus den Herren G. Wolski, 
M. Kokowski und K. Grosmaun zuſammenſetzl. 

* Herzliche Bitte. Wie wir feiner Zeit 
mitgeleilt haben, wird gegenwärtig in Nowora⸗ 
domzk eine evangeliſche Kirche erbaut, deren 
Baukoſten auf ungefähr 25,000 Röl. veranſchlagt 
find. Da nun aber die dortige evangeliſche Ge⸗ 
meinde aus nur 70 wenig begüterten Familien 
beſtehl, die die Koſten allein nicht beſtreiten kön 
nen, fo ift man auf auswärtige Hülſe angewie . 
fen und Bat die minſſterielle Erlaubniß einge / 
holt, in allen evangeliſchen Gemeinden des Pe 
teifauer Gouvernements Sammlungen veranſtal⸗ 
ten zu dürfen. Es werden in Folge deſſen unn 
am Sountag zwei Mitglieder des Kirchen⸗Bau⸗ 
lomitees, die Herren Franz Morche und Adam 
Lange in Lodz eintreffen und die evangeliſchen 
Familien in beiden hieſigen Gemeinden beſuchen. 
Nach dem ſchönen Erfolge, den kürzlich die Czen⸗ 
ſtochauer Herren mit ihrer Sammlung für den 
Bau der dortigen evangeliſchen Kirche erzielten, 
glauben wir annehmen zu dürfen, daß auch die 
Herren aus Noworadomsk keine Fehlbitte bei 
unſeren enangelifchen Mitbürgeru tun und an⸗ 
ſehnliche Spenden für das gottgefällige Werk er⸗ 
langen werden. 

„Dr. Jouſchers Auskunftsſtelle für 


„Tuberkulöſe. Auf der geſtern Abend ſlatlge · 


habten Sitzung der Verwaltung der Auskunfts- 
ftelle für Tuberkulöſe an ber Promenadenſtraße 
wurde in Anbetracht der großen Frequenz, wel⸗ 
cher ſich die neugegründete Auskuuftsſtelle er» 
freut, beſchloſſen, den Empfang von Kranken und 
Hilfsbedürftigen vom 1. Juli an auf 6 Tage in 
der Woche zu erhöhen. Gegenwärtig findet ber 
Empfang nur an drei Tagen in der Woche ſtalt. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, Herrn Dr. Ster ⸗ 
ling, der ſich in nächſter Zeit nach Paris bes 
giebi, zu erſuchen, verſchiedene Übjelte für das 
Tuberkuloſe⸗Muſeum anzukaufen und dafür den 
Betrag von 2—300 Rbl. zu aſſignieren. 

* Bon der Uunfall⸗Rettungsſtation. Zu 
der geſtern abend im zweiten Termin aube⸗ 
raumt geweſenen Generalverſammlung der Mit 
glieder der Lodzer Unſall⸗Reſtungsgeſellſchaſt 
halte ſich außer den Verwaltungsrat nur ein 
einziges Mitglied eingefunden. Ueber 500 Ein- 
lahüngen wurden von der Verwaltung ausgeſaudt 
und dennoch eine ſolch geringe Teilnahme. Das 
Präſidium ſah ſich daher gezwungen, die Sitzung 
abermals zu vertagen, die nunmehr erſt im Herbſt 
ſtaltfinden wird. 

$ Bon der Feldſcher⸗Innung. Auf ge 
ſtern Abend, um 8 ¼ Uhr, war elne Generale 
Verſammlung der Mitglieder der Lodzer Feldſcher 
Innung anberaumt worden, um den Kaſſenbe⸗ 
ſtaud zu prüfen, allgemeine Augelegenhelten, die 
Unterſtützung der Witlwen und Waſſen, die An⸗ 
gelegenheit des Feldſcher⸗Kongreſſes in Rußland 
zu beſprechen, ſowie die Aufträge der Mitglieder 
zu erwägen. Trotz der Wichtigkeit dieſer Ange ⸗ 
legenheiten hatten ſich zu der General⸗Verſamm · 
lung nur 20 Mitglieder eingefunden, ſo daß die 
Beratungen nicht ſtattfinden konnten. Die Gone» 
ral⸗Verſammlung wird infolgedeſſen im zweiten 
Termiu am 27, d. M. abend um 8¼ Ube im 
Lokale der Feld ſchere au der Wschodniaſtraße 
Nr. 44 ſtatſfinden und oh ne Rückſicht auf die 
dal der erſchienenen Mit glieder beſchlußfähig 
ein, 

+ Bom Maurer⸗Verbhand „Eaeznoss“ 
Am Sonntag, den 26. Juni d. J. veranſtaltet 
der Maurer⸗Verbaud „Lacznoss“ für ſeine Mit⸗ 
glieder und deren Angehörige im Garten des 
Herrn Lange an der Zgierzer Chauſſee ein 
großes Garteufeſt, das um 1 Uhr nachmittags 


ywettag, den (11.) 24. Juni 1910. 
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ſeinen Anfang nehmen wird. Mit der Elekkriſchen 
wird bis zur Remiſe auf der Strecke Lodz— 
Bgierz gefahren. 

»Von den iſraelitiſchen Sommerkolo⸗ 
nien. (Cingefandt) Um das Andenken des 
vor einer Woche in Sosnowiee verſtorbenen, in 
den weiteſten Kreiſen bekannten und geſchätzten 
Spediteur Henryk Reichert zu ehren, ſpendelen 
die Hinterbliebenen als eiſeruen Fonds zugunſten 
der iſraelitiſchen Sommerkolouten 500 Not. Es 
iſt dies der Anfang zu einem eiſernen Kapftal, 
das der Verein, der fo nutzbringend für unſere 
Stadt iſt, bisher noch nicht beſeſſen hat. Es 
wäre ſehr erwünſcht, daß dieſes Beiſpiel Nach 
ahmung finden würde. 

„Ueber ein neues Mittel gegen Sy⸗ 
philis berichtete Sanſtäötsrat Dr. Wechſelmann, 
leitender Arzt am Nndolf⸗Virchow⸗Rrankenhauſe 
in Berlin, in der vorgeſtrigen Sitzung der Ber ⸗ 
liner mebiziniſchen Geſellſchaft. Es handelt ſich 
um ein in dem bekaunten Ehrlichſchen Inſtülnt 
zu Frankfurt a. M. von Geheimrat Ehrlich ſelbſt 
gefundenes und von Dr. Hata ſyſtemaliſch an 
Tieren erprobtes Arſenpräparat, das den eſwas 
umſtändlichen Namen, Dioxydiamidogrſenobenzol“ 
führt. Wir haben erſt jüngſt über die geradezu 
verblüffende Wirkung des Ehrlich⸗Hataſchen Mit⸗ 
tels berichtet. Sanitätsrat Wechſelmann rühmte 
vorgeſtern ebenfalls die rapide Wirkung; eine 
einzige Einſpritzung genügte, um die Krankheits⸗ 
erſcheſnungen in wenigen Tagen glatt zurſickge⸗ 
hen zu laſſen. Das Hafa⸗ Präparat erſcheint 
allen anderen Mitteln, die ſonſt gegen Syphilis 
angewendet werden, weſtaus überlegen; mauche 
von den vorgeſtellten Fällen wurden erſt von 
dem Augenblicke an günſtig beeinflußt, als das 
Hata-Präparat eingeſpritzt worden war. Gerade 
die ſchweren Fälle reagierten am beſten. Aller. 
dings muß die Einzeldoſis groß genug gewählt 
ſein, um eine Heilwirkung zu verbürgen. Irgend⸗ 
welche nnangeuehmen Nebenwirlungen wurden 
nicht feſtgeſtellt. In derſelben faſt enlhu⸗ 
ſiaſtiſchen Weiſe äußerten ſich Prof, L. Michaelis 
(Berlin) und Dr. Schreiber (Magdeburg). Prof. 
Alt (Uechtſpringe) hat ſogar bei Geiſteskranken, 
beren Leiden ja fo oft auf ſyphilitiſcher Grund⸗ 
lage zuſtande kommt, Überraschende Erfolge nach 
Auwendung des Mittels geſehen. Ein Richter, 
der wegen eiftesfranfheit iu der Anſtalt war, 


Berufe in vollem Umfange nachgehen konnte. 
Alle Redner ſtimmten darin überein, daß das 
neue Mittel weiter ſorgfältig geprüft werden 
miſſe. Im Verlauf der Diekuſſion nahm auch 
Geheimrat Ehrlich, mit ſtürmiſchem Beifall be⸗ 
grüßt, das Wort, um allen den Aerzten zu dan⸗ 
ken, die ſich um die Einführung des Mittels 
verdient gemacht haben. 

„Vom Getreidemarkt. Die Kauflust tft 


rege; die Preife für Roggenmehl ſtehen mit den 
Roggenpreiſen im Einklang, die in den letzten 


Tagen anzogen. Weizen ſtieg um ein Geringes, 
doch werden für Weizenmehl höhere Preiſe ver ⸗ 
langt, weil man die Situation auszunutzen hofft, 
welche durch Fa Zufuhr geſchaffen wurde. 
Die Preiſe ſtelllen ſich wie folgt: Roggen 4 


Röbl. 25 — 4 Rbl. 40 Kop. Weizen 6 Rbl. 


45 Kop. — 6 Rbl. 70 Kop. Hafer 79 — 85 
Kop. (pro Pub), Gerſte 3 NL. 30 — 3 Rbl. 
65 Kop Roggenmehl 5 Rbl. 90 — 6 Abl. 15 
Kop. Weizenmehl 8 NL. — 9 Röl. 50 Kop, 
Ia Gattungen 8 Rbl. 25 — 9 Rbl. 75 Kop, 
ruſſiſches Weizenmehl 9 NHL. 15 — 9 Rbl. 
50 Kop. 

* 7. Die Beſichtiguug der Pferde wurde 
mit dem geſtrigen Tage beendet. Es ſtellle ſſch 
nun heraus, daß 50 Pſerdebeſizer ihre Pferde 
nicht zur Defichtigung geſandt halten, weswegen 
diefelben zur gerichtlichen Verantworlung gezogen 
werden. 


„Wichtig für alle Sommerfriſchler! Wieder 
ift bie ſchöne Zeit da, wo der Stadkdewohr er aufe Land 
hinauszleßt. Ages freut ſich auf das Leben in der 
ſchönen, freren Natur, Nur bei der Hausfrau miſcht ſich 
in die Freude ein Meiner Miſton. It ſie doch verant- 
worllich für das leiblſche Wohl ihrer Lieben. Mit Sorge 
denkt fie daran, wle ſie den Spelfezellel abwechslungsreich, 
die Sbeiſen wohlſchmechend und bekömmlich machen wird. 
Es flehen ihr auf der Sommerwohnung nicht, die Hilfe“ 
mittel wie in der Stadt zu Gebote. Fleisch iſt ſellen 
ſrlſch; zu betommen und auch teuer. Bouillon vorrätig 
zu hallen, it unmöglich, da fie ſeſcht ſauer wird. Aller 
Diefer Sorgen ift die Hausfrau enſhoben, weiche Manal's 
Erzengulſſe tennt und verwende. Magal's Boufllon⸗ 
Würfel find reine Fleiſchbrübe in konzentrierter Form und 
ergeben durch einſaches Ueberbrühen mit kochendem Waſſer 
delfkate Fleſſchbrüße, vie wie bausgemachte, zu Trink 
Houlllon, zu Bonfſlonfuppen mit Einlagen wie Grles, 
Nudeln, Tapiokg, Bermife, zu Sauten, Ragouts und zum 
Verheſſern vorrälſger Suppen, Saucen, Gemlſe usw. bet 
wende! werden kaun. Waggl's Suppen in Würfeln da⸗ 
gegen enthalten alle Beſtondteile hausgemachſer Suppen 
und ergeben, nur mit Maffer wenige Minuten gelocht, 
wohlſchmeckende, nahrhaſte Suppen. Eine große Sorlen⸗ 
zahl, wie Krebs, Mockurtle (Schildtroch, Ochlenſchwanz, 
Tomaten, Erbs mit Speck, Pilz, Reis ufm., ulm. ermög- 
licht der Hausfrau große Abwe hslung im der täglichen 
Spelſenzufammenſtelung, Maggi's Würze ſchlleßich ver⸗ 
beffert angendlichlich in hervorragender Welſe ale ſchwachen 
Suppen, Saucen, Gemilſe uſw. Sie ift {ehr 9 00 
und daher ſparſam im Gebrauch. Magales Erzrunniffe 
find ſeit Jahrzehnten in Weſteuropa sowohl im Palaf 
als auch in der Hütle in Verwendung. Ueberall, wo fte 
auf Ausſlellungen vorgeführt wurden, erwarben fie ſich 
böchſte Anerkennung So erhielten fie u. a. 18 Staate. 
prelſe, 72 goldene Mebolllen 1, |, w. Wir finb ſeſt über⸗ 
zeugt, daß ein Verſuch zur boflen Zu krledenheſt jeder 
Hausfrau ausfällt. 

„r. Beſtraſte Fuhrleute, Vom Orleheusrichter 
des 3. Bezirks wurden gestern die Fuhrleute 0 Ro 
walzti, wohnhaft an der Mignarsfafirape; Elias Roſen⸗ 
berg, wohnhaft om Baluter Ring und Jan Goszklewlez, 
wohnhaft an ber Stodolnſanaſtraße, wegen unvorſichtigen 
Aa zu je d Abl. Strafe oder 2 Tagen Arreſt ver⸗ 
urtellt. 

Plötzliche Erkrankung. cheſtern abend um 
10 Uhr belam vor dem Haufe Widzelwskaſtraße Nr. 4 
der Weber Ehil Guter, 46 Jahre alt, einen Schlaganfall 
und brach auf dem Trottole zuſammen. G. wurde mittels 
Rettungswagen nach feiner in derſelbrn Straße befindlichen 
Bosnung gebracht. 

„ Ueberfall. In der Wlesnerſtraße Nr. 6 (Batuth) 
wurde geſtern abend der 28 jährige Fabrikarbeiter Marvan 
Mucki von einem Hebeltäter überfallen und durch einem 
Meſſerſtich In dle Bruſt ter perleht. Ein Arzt der 
Unfall- teltungsſtation legte dem Beroundeten einen Ver- 
band an, worguf er nach feiner in derſelben Sſraße be- 
findlichen Wohnung acbracht wurde. Der Ueberfall 


Gewilter heimgeſucht, Die Gärten ſind voll. 
wurde fo weit hergeftellt, daß er wieder feinem | 


ſtändig vernichtet. Zahlreiche Schiffe erlitten 
Havarie. 
Tiflis, 24. Int (B. N) Seit zwei 


Frtedenhain bei München untergebracht war, 


At, wie angenommen wird, auf einen Rachrakt zurückzu⸗ 


führen. 3 

b. Diebſtähle. Im Haufe Balerger  Ehaiifee 
Nr. 157 öffneten geſtern undekannte Diebe die Stallungen 
und raubten Hühner und Enten im Werte von 28 Rbl., 
die dem Einwohner dleſes Dauſes, Adolf Krüger gehörten. 
— Gheſtern nachmittag wurde auf dem Grünen Ringe der 
Fron A. Posta, wohn daft in der Zeratnaftraße von einem 
unſerer Langfinger das Portemonnaie mit 8 Rubel Geld 
geſtohlen. 


Aus der Provinz. 


Zgierz. Die hie ſige Bürge She 
Gilde arrangiert übermorgen, Sonntag, falls das 
Welter glluſtig ſein follte, für ihre Mitglieder, deren 
Familienangehörigen und eingeführte Gäſte im 
Zgierzer Stabtwalde, unweit der Lodzer Chauſſee 
ein großes Waldvergullgen mit einem recht unter⸗ 
hallungsreichen Programm. Das Vergullgen ver⸗ 


ſpricht ein recht gelungenes zu werden, denn auf 


den Feſten der genaunten Gilde geht es immer 
ſehr fröhlich zu. Auch die Herren Schiltzen der 
benachbarten Gilden find zu dieſem Wald ver⸗ 
antigen geladen, jo daß der Beſuch deſſelben 
vorausſichtlich eln recht reger ſein dürſte. Sollte 
jedoch Jupiter pluvius den Arrangeuren einen, 
Strich durch die Rechnung machen, ſo wird das 
Feſt auf den darauffolgenden Sonntag verlegt. 


Telegramme. 


Moskau, 24. Juni. (P. T. -A.) Der 
Pharmazenlenkongreß wurde geſtern eröffnet. Au⸗ 
weſend find 350 Delegierte aus gauz Rußland. 

Die Konferenz von Verlretern der Gouver⸗ 
nementslaudſchaſten bezüglich der Frage der 
Einberufung eines Allrüſſiſchen Nongreſſes, betr. 
die Volksbildung iſt geſtern zuſammengetreten. 
Wie ſich herallsſtellt, findet der Kongreß in 
Moskau ſtalt und wird von 600 Perſoneſ be⸗ 
ſucht werden. 

Jarizyn, 24. Juni. (P. T. -A.) Auf der 
Station Beketowkg brannte ein Teil des Lap ⸗ 
ſchinſen Holzlagers ab. Die Verluſte betragen 
250,000 Röhl. 

Sewaſtopol, 24. Juni. (P. T.⸗A.) Heule 
nachts wurde die Stadt von einem furchtbaren | 


Tagen hereſcht hier fucchtbares Unpweller, welches | 
entſetzliche Verheerungen anrichtet. Die Badıreit 
find vom Waſſer unterſpült. 

Berlin, 23. Juni. Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen erklärt auf eine direkle Au. 
frage nach Schloß Seitenberg, das Gerücht feiner | 
Ernennung zum Oberprüſidenten von Schleſien 
iſt nicht zutreffend. 

Glogau, 23. Juni. Der bekannte Graf 
Pückler⸗Kl.-Tſchirne, der in dem Sanatorium 


iſt nach einer bei feinem Glogauer Vormund 
eingegangenen Mitteilung aus der Anſtalt ent- 
wichen. 

Schlüſſelburg, 24. Juni. (P. TA) Der 
heute früh abgegangene Dampfer „Newa“ sit 
geſunken. Die Paſſagiere find nerettet, 

Sarajewo, 24. Juni. (P. T.. A) Der 
Laudtag hat beſchloſſen, dem Kaiſer für die Ge⸗ 
währung der Verfaſſung den Dank auszusprechen. 

Paris, 24. Juni. (P. T- A) Khuig 
Ferdinand von Bulgarien traf nebſt Gemahlin 
hier ein und wurde am Bahnhof vom Präſtden⸗ 
ten Falltöres und deu Miniſtern Briand und 


Pfchon feierlich empfangen. Die Preſſe ber 
grüßt die Ankunft des Bulgarenkönigs. 
Turin, 24. Dad. Rn Es ver⸗ 


lautet die ewißhelt, daß Kaiſeria Eugenie der 
auf den 15. Wunuft feſtgeſetzten Hochzeit des 
Prinzen Viktor Napoleon und der, Prinzefſin 
Clementine von Belgien beiwohnen wird. 

London, 24. Juul. (Preß Tel.) Der Berlluer 
Korreſpondent der „Dally Mail“ halle eine 
Unterredung mit dem neuen lauadiſchen Handels ⸗ 
kommiſſar, W. G. Fiſcher, über deren Verlauf er 
telegrafiſch berichtet? Der neue Handelskommiſſar 
für Berlin fteht der Entwicklung des deulſch⸗ 
kanadiſchen Handels mit großer Hoffnung ent. 
gegen. Zur Zeit des Zollleiegs waren die Hau ⸗ 
delsbezlehungen erkaltet. Seitdem aber der neue 
Tarif in Kraft getreten iſt, werden alltäglich | 
neue wichtige Verbindungen zioiſchen beiden Ländern 
angeknüpft, Die Firmen, die die Vermillluug 
W. G. Fiſchers in Anſpruch nehmen, mehren ſich 
lagtäglich. Ein lebhafter Warenauslauſch ſcheint 
ſich vorzubereiten. Denn Dentſchlaud It noch 
ein weiles Abſahgebiet für die vorzüglichen land⸗ 
wietfaftlichen Produkte Kanadas, unter denen 
Oöſt und Käſeprodutle eine hervorragende Rolle 
einnehmen. Deulſchlaud ſeſuerſeſts kaun auf dem 
kauadiſchen Markt erfolgreich mit Filzwaren, 
Kurzwaren, ſowie billigeren Stahl und Nickel ⸗ 
waren konkurrieren. Daß fein Erſcheinen auf 
dem kanadiſchen Markt von anderen Staaten 
befürchtet wird, zeigen die Anſtrengungen, die 
Englands Kleinelſen⸗Indnſtrie macht, um dieſen 
mächtigen Konkurrenten auszuschalten, 

Konſtautinopel, 24. Junk. (P. T. „ A.) 
Der Voylot griechſſcher Waren in der Reſidenz 
mmi an Umfang zu. In Galata kommt es 
abends zwiſchen den Beſuchern der griechſſchen 
Cafes und den Boyloltfreunden zu Zuſammen⸗ 
ſtößen. Die griechiſchen Reſtaurateure wollen mit 
der Schließung ihrer Lokale antworten. Die In 
terventionsmaßnahmen der Regierung gegen den 
Boykott ſind erfolglos. Die Wendung in der 
Krelafrage wird hier als günſtig ausgelegt. 

New Mork, 27. Junk. (Preß⸗Tel.) 1300 
Paſſagiere erſter und zweiter Klaſſe haben ge⸗ 
ſtern New⸗ork an Bord zweier Dampfer ver⸗ 
laſſen. Die „Mauretanta“ bringt 509, die „Ma⸗ 
jeftie" 400 von ihnen nach Europa, 


Erplofion und Fabrikbraud bei Dresden. 


188jährige Sohn des Advokaen Zigelhi, der vor 


Franz Jofeph hat eine ganze Reihe von Deſer⸗ 


benten in Calais als ſicher hingeſtellt wurde. 


Dresden, 23. Juni, In Heidenau bei 
Dresden erfolgte heute mittag in der aroßen 


bare Exploſton, welche durch die Entzlindung von 
Spiritus dämpfen eniſtauden war. Das Dach des 
großen Gebäudes wurde in tauſend Trümmern in 
die Luft geſchlendert, und im Augenblick ſtanden 
ſümtliche Gebäude in einem Flammmenmeer. Der 
gauze Gehändekomplex iſt vollſtändig niederge⸗ 
braunt. Neun Perſonen haben ſchidere Ver⸗ 
letzungen erlitten und ſchweben in Lebensgefahr. 
Gegen 300 Arbeiter ſind brotlos geworden. 


Landeshauptmann Hinze F. 

Danzig, 23. Junk. Der Landeshauptmann 
der Provinz Wſtpreußen, Hinze, tft in vergangener 
Nacht geſtorben. a 

Selbſtmord. 

Preſfburg, 23. Juni. (Preß » Tel) Der 
10 jährige Realſchüler Emil Gerre hat ſich heute 
iufoige eines amerikaniſchen Duells erſchoſſen. 
Eine Liebesgeſchichte iſt die Urfache des Duells. 
geweſen. Zwei Kadetten erblickten den Nealfchtiler 
mt einem 14jährigen Mädchen auf der Straße. 
Sie forderten ihn und es lam zum amerikauiſchen 
Duell. Gerre zog das ſchwarze Los, benizufolge 
er bis zum 18. Auguſt freiwillig aus dem Leben 
scheiden mußte. Als ihm feine Gegner in einem 
Brief Begnadigung anboten, erſchoß fir der ehr⸗ 
geizige Knabe. In einem Schreiben nahm er 
rührend Abſchied von feiner Geliebten. 

Cholerafälle in Galizien. 

Wien, 23. Junk. Wie aus Lemberg ges 
meldet wird, find geſtern zwei Urbeiter unter 
choleraverdüchtigen Erſcheinungen in das dortige 
Krankephaus eingeliefert worden. 

Einbruch in die Regimentskaſſe. 

Wien, 23. Junf. (Preß. Tel.) In die Kaffe 
des 11. Hufarenregiments iſt heute eingebrochen 
worde. Die Diebe haben beträchtliche Beute ge⸗ 
macht. Bisher fehlt jede Spur von ihnen. 

Dnell. 

Budapeſt, 29. Juni. (Preß⸗ Tel.) Zwiſchen 
dem Abgeordneten Galli und dem Kreisnotar 
Gecrel fand heute ein Piſtollen duell unter ſchwe⸗ 
ten Bebingungen fall, Gerret wurde ſchwer 
verwundet und mußte von feinen Freunden in, 
das Hospital geſchafft werden. 

Liebedtragddie. 


Vudapeſt, 23. Juni. (Preß Tel) Der 


Hulfabrik von Friedeman u. Rieder eine furcht⸗ | 
| 


wenigen Tagen das Maturilätsexamen mit Aus⸗ | 
zeichnung beſtanden hat, feuerte auf dle einzige 
bildschöne Tochter des Advokalen Sindehu vier 
Revolverſchüſſe ab, durch die das Mädchen ſchwer 
verletzt wurde. Daraufhin begab er fi in die 
Wohnung feiner Mutter und titel ſich durch 
einen Schuß in die Schläfe. . 
Gnadenerlaßß. 
Serajewo, 23. Juni. (Preß⸗Tel.) Kaiſer 


teuren aus der Herzegowina, die zu 15 Jahren 
Gefängnis verurteilt waren, begnadigt. Zur Zeit 
der ſerbiſchen Wirren waren dieſe nach Serbien 
gegangen, um dort in den Reihen der Freiwilligen 
zu käcpfen. Bei ihrer Rückkehr in die Heimat 
wurden fie wegen Deſertion verhaftet und ver⸗ 
urteilt. 
Konflikt zwifchen Miniſter und 
Kammerpräſidenten. 

Paris, 23. Junz. (Preß⸗Tel.) Es iſt allge⸗ 
mein unliebſam aufgeſallen, daß die Präfibenten des 
Senats und der Kammer, Duboſt und Briſſon 


nicht an den Beiſetzungsfeierlichkeiten in Calais 


teilgenommen haben. Es verlautet, daß der 
Miniſter des Innern der Preſſe eine Mitteilung 
zugehen Heß, in der das Erſcheinen beider Präſt⸗ 


Duboſt und Briſſon waren aber noch nicht gefragt 
worden, ob ſie an den Beiſetzungsſeierlichkelten 
telluehmen wollten, Sie waren daher ärgerlich 
ilber bas eigenmächtige Vorgehen des Miniflers 
und blieben in Paris. Vermittlungsverſuche, um 
die Angelegenheit zu vertuſchen, ſchlugen fehl, Im 
Senat wie in der Kammer dürfte es dieſerhalb zu 
lebhaften Auseinanderſetzungen kommen. 

Zum Prinzen von Wales ernannt. 

London, 23. Jun. König hat den 
Herzog von Cornwall zum Prinzen von Wales 
ernannt. 

Auf den Spuren Porter Charltons. 

London, 27. Jun. (Preß⸗Tel.) Die Polizei 
hat die Spur Porter Charllons, des Gemahls 
der im Comer See erträulten amerikaniſchen 
Schauspielerin Miß Mary Critteuden Charllon 
euldeckh. Porter Charlton hat ſich von Italien 
nach England begeben und hier mit dem Dampfer 
„Deutſchland“, der geſtern in New⸗Nork fällig 
war, nach Amerika eingeſchifft. Die amerika · 
niſchen Behörden find von feiner Ankunft ber 
nachrichtigt worden. 

Amerikaniſche Kriegsſchiſſe zum Beſuch 
in Pihmonth. 

London, 24. Junf. (Preß Tel.) Das aus 
der Jowa, Indiana, Maſſachuſelts beſtehende 
amertfanifche Kreuzergeſchwaber, das ſich auf einer 
Beſuchsfahrt nach den europäiſchen Häfen ber 


Der 


Jufantin Faabella 


Leben beſchieden fein wird, 


Laufmamnsbant in od 


findet, triſft heute in Plymoulh ein. Die 
„Oceaule“ der White Star Linie hat die drei 


Kreuzer 425 Mellen weſtlich der Seilly Inſeln 
bei zehn Knoten Fahrt geſichlet. 


Carmen Sylvg. 

Bukareſt, 27. Juni. (Preß- Tel.). Dit 
Königin von Rumänien, die in den letzten Tagen 
noch ſchwer unter den Folgen einer Blinddarm⸗ 
entzündung zu leiden halte, iſt bereits wieder 
ſoweit hergeſtellt, daß fie Bukareſt verlaſſen und 
ſich nach der königlichen Sommerreſidenz in Si⸗ 
naia begeben konnte. 


Gefangennahme von Aruanten, 

„Caloniki, 23. Juni. Der Arnautenführet 
Debrelt Juſſuf wurde im Maliſſlagebiet mit 
fünfhundert Aufftändifchen von den Truppen um 
ziugelt. Es eniſpaun ſich ein heftiger Kampf, 
bei dem die Arnauten bedeutende Verluſte erlit⸗ 
ten, Schließlich wurden 120 Auſſtändiſche von 
ben Truppen gefaugen genommen. Die Verluſte 
der Truppen find unbekannt. 


Verhaftung eines Defraudauten. 

Cattaro, 22. Juni. („Pre- Tel.“) An 
Bord des Lloyddampfers „Sultan“, der heute 
hier eintraf, wurde der 24ſährige Kaufmanusſohn 
Iva eines reichen Grundbeſitzers auf Korfu ver ⸗ 
haftet. Er hat feinen Vater über 100,000 Kronen, 
eniwenbet und befand ſich mit feiner Geliebten 
auf der Flucht. 

Infantin Iſabella. 

Las Palma, 24. Juni. (Preß⸗Tel.) Dit 
iſt au Bord des Dampfers 
„Alfonſo III.“ geſlern hier eingetroffen. Sie 
befindet ſich auf der Micfahet von Buenos 
Aires, wo ſie als Vertreterin Spaniens an der 
Hunderkjahrſeier Argentiniens teilgenommen hat 

Die fünf Weltſriedensrichter. 

New Mork, 24. Juni. (Preß⸗Tel.) Die 
vom Repräſentantenhaus angenommene Vorlage 
zur Ernennung einer Fünfer⸗Rommiſſion, der die 
Schlichtung von internationalen Streitfragen zwi · 
ſchen Amerika und den auswärtigen Mächten oh. 
liegen ſoll, iſt dem Senat zugegangen. Die 
Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten ſteht 
der Vorlage gülnſtig gegenüber, ſodaß auch ihre 
Annahme durch den Senat zu erwarten iſt. Es 
ſteht ſeſt, daß der Vorſitz dieſes Schiedsgerichte 
Rooſevelt augebolen werden wird. 

Seemannsſtreik in Nordamerika. 

New⸗Mork, 24. Juni. (Preß - Tel.) In 
Norſolk i Birgina halten die Seeleute und 
Schiffsheizer Verſammlung ab, in denen für die 
Proklamierung des Streits agitiert wird. Im 
Juli ſoll er begiunen. Die Seeleute hoffen, daß 
ſich weitere Häfen ber amerikauiſchen Oſtküſte 
der Bewegung anſchließen werden. Sogar bri. 
tiſche Agilatoren weilen gegenwärtig in Norfolk 
und verfuchen, ein Zuſammengehen zwiſchen den 
engliſchen und amerikanischen Seemaunsorganiſa⸗ 
tionen zu bewirken. 

Neue Flugvereinigung. 

New Vork, 24. Juni. (Preß⸗Tel.) Das zu⸗ 
nehmende Intereſſe Amerikas am Flugsport und 
die ſich damit einſtellende Rivalität zwiſchen den 
einzelnen Aviatikern hat zur Gründung einer 
neuen dritten Flugvereinigung in New⸗ork 
geführt. Neben dem über ganz Amerika ver⸗ 
breiteten Aeroklub und der erſt wenige Wochen 
beſtehenden Aeronautiſchen Vereinigung, haben 
geſtern Vertreter verſchiedener Flugvereine des 
ganzen Landes einen „Amerflaniſchen Flugverband“ 
ius Leben gerufen. Zum Präſidenten ift der be. 
kannte Sporlsmann Cliffert ⸗Farman gewählt 
worden. Ob der neuen Vereinigung ein lauges 
iſt noch fraglich. 
Denn die Mitglieder des Aeroklubs und der 
Aeronautiſchen Vereinigung agitieren auf das 
hefligſte gegen ihn. 


— 


Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer geltung“). 
Warſchaner Börſe, 24. Jun. 

Brtef. 


Geld. Lraubatb 


90.25 
103.50 


Checks auf Berlin 
4% Staatsrente 189 14 
5% innere Unfelhe 1005 . 
5% innere Anleihe 190 
Prämſeranlelhe 1. Entifitun , 
Beänueranleige 2. Emiſſion 
Abelsloſe, r 
4½ 4 Bodenkreditpfandbr. 

A Bodenkreditpfaudbr. 

1 Warſch. städt. Plandor. 


41,9 Warſch. Pfandbr 

Alpop, Rau u. Löwenſte „ 
Strachowf re 
Pulilo o 
Mudski u. co 


Alm Lodzer Pfandbrieſe 
58 Lodzer Pfandbrieſe » 
Handelsbauk iu Lodz 


8%, Pfandbrleſe In Peleftau . 
44,8 Pfandbrleſe In Wilna. 
Diskontobank in Warſchau 

Warſchauer Haudelsbank 


Polniſches Theater. 
Lodzer vereinigte Truppe. 
Sonnabend, den 25. Juni 1910, um 3 Uhr mittags. 
— Billige Prelſe. 
m Belizarjuſz. RAM 
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5 Se e mag: 
S 2°. % „re 

ER 222 E 

E 2 * ER 

3. =: 8328 

32 BER, Ste 

BE | Se 

2 5 0 2 2 

ss 80 2 25 

=» » 233 

SL. 2 25 * 8283 

D © 3 G 2 2 . 

3 E 

e e 

a 8 

= 28 
* 2. 

88 82 


Freitag, den 111.) 24. Junt 1910. Neue Lodzer Zeitung. 


Bilanz der Lodzer Kaufmannsbank am 18. 


Nr. 280. 
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ent All Ab en * 1 Nur noch einige Tage: Ab 1. Juli: 
© Wein Tee tee bee] Seren, Großes, vollftändig neues 
55 The Gindiatoren, s fach Red. ::: Programm. :: :: 


The Hamiltons, 

Sister Christians, Tropez-Alt 

Ly ico Quactett Italiano. 

Scerilly Chantecler: der Mann mit dem 
Eier legenden und ſingenden Hahn. 


ſtürmiſcher 
Appluus!!! 


Alle paar Tage 
nene Debüts. 


Direktion: Ed, Weber, 


ssem 
e 


Ih) 


1il 
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risetzung der Meister schafissniele 


Sonntag, den 26, dſs. Mise, nachmitags /6 Uhr: 


tes „ 


„Ahilles⸗Jahn“ —, Viktoria 


auf dem za des Sa Viktoria“, an Straße 115, wozu 
frenndlichſt einladet 


6482 Der Fußballausſchußt. 
VVV 
KONZ ERT-SAAL Dzielna 18. 


Freitag 24, Sonnabend 25. und Sonntag 26. Juni 1910, 
Von 3 Uhr nachmittag: 2981 
Senſalionelles Bild, von großem wiſſenſchaftlichen Inkereſſe 


Die Nerven- 
u. Geistieskranken 


der Klinik von Proſeſſor Thompson in England. 
FFC 


Höhere Zuschneide- und Nähschule 


Auer der „TOA E E LIN A.“ us 


Firma 
Meucſtes englisches, franzdliſches und Berliner Zu⸗ 


Fortse 
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Höhere und niedere Kurſe. 
ſchueideſyſtem. — Meine langjährige Praxis gibt mir die Möglichkeit, das Zu⸗ 
ſchneiden und Nähen gewiſſenhaſt und gründlich zu erlernen. Bei der Schule 


befindet ſich eine große Damenſchnekderei, wo fih die Schllerinnen die Ferligleit 


und den Geſchmack aneignen können. Die Schule wurde auf der Austellung 
mit der ſilberuen Medaille ichnet. — Nach Beendigung des Kurſus 


Jung. . Petrikauerſtraße 23. 


E = | Ju der Brivat-Siule von 
J. WAADE, 


Petrikauer Straße Nr. 261, 


beginnt der Ferien Unterricht am 
Montag, d . 27. Juui l. J. 6480 


Sommer-Wohnung 


aus 2 innern und Küche, in einzelnem Häuschen, billig zu vermieten. 
10 Minuten don der Station Ruda⸗Pabjanſcka. Näheres in der mechanischen 
Zifhlerei kl. L. Schubert, Lodz, Senatorska 4—6, 6157 


Eine herrschaftliche Wohnung, 


bestehend aus 6 Zimmern und Küche, I. Etage mit sämtlichen Bequem- 
lichkeiten, auch elektrischer 


6453 
Beleuchtung istp.i.Juiac ZU Vermieten; 


Zu erfahren Zachodniastrasse 63 bei A. J Reismann v. 1-3 nachm. 
lt 
Se Sr Lehrling Scl 
5 
ein älterer Inkassent. 


Nur ſchriftliche Offerten erbeten 
0435 Kar! Mogk, Peritaerftcoße 104. 


Mebakteur und Serauäneber A. Drewing. 
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raserm nnz „E M. A. 


Geſucht 
wird ein 


Fräulein 


eu WVeſchtmenſchreiberin, die auch im Rechnen firm ift, von 


Nestler 4 Ferrenbach 


Ein Kompagnon 


mit 2—4000 Röl. wird von tüchtigem 
Fachmann zu gewinnbringendem Geſchäft 
geſucht. 
Exv dieſes Blattes. 6301 


Abreffe zu erfahren in der 


Lauſburſche, 


u und ſchreißen Tann, ür größeres 
kontor geſuch. Offerten unter 
M. N an die Exp d. BL 9420 


Onumnpä bonmepv 


XOPOMO gaperotengoganrift BT Cn- 
Gupm, umerr NPENGTABHTENBOTBA. 


| Totsro co, hupmsı. Oobıa- 


TOBOJATL OÖPATHTECH U pen. cen 
6474 


Ein £okal. : 

8 
in Lokal 
für 15—20 Stühle iſt im Zentrum der 
Stadt mit Kraft, Beheizung und Be⸗ 
leuchtung per 1. Zult zu verpachten. 
em I erfahren in der Exp. d. Bl. 


ie ein kechniſches Barca wird auf 
gewiſſe Zeit ein junger Ma- 
ſchineningenieur oder Techniker 
geſucht, weicher gewandt im Zeſchnen iſt. 
Off mit Angabe der techuſſchen Bildung, 
bisherigen Tätigkeit und Alter find in 
der Exped dieſes Bl. unter „R. B.“ 
niederzulegen. 6358 


Suche einen Lehrer 


(Correpelitor), welcher einen Knaben für 
die 1. Klaſſe der Lodzer Manufactur⸗ 
Induſtrie Schule vorberelten möchte 
Gefl. Off. unter „Chiffre „W. J. 6395, 
an die Erb. d. Bi. erbeten. 6395 


@in Ager 


Heizer 


der der deutſchen Sprache mächtig ift 
und Schloſſerarbeſten perſteht, wird 
jefsicht für eine Färberei. 8 100 
fragen in d. Exp. d. Ul. 


Junger M Mann, 


underheiratet, wird als Buchhalter und 
rüſſiſch⸗deutſcher Korrespondent geſucht. 
gu melden bei N. SCHIFFMANN, 
Pelrikauerſtr. 6. 6468 


Einen tüchfigen und energiſchen 


genten 


ucht eine bekannte Zuckerwarenfabrit jür 
10g und Umgegend Sallion erſorder⸗ 
ih Off. ARE „Fortuna“ an die aan 

8. Bi. — 040. 


£ lolter Jeichner 


für unſer elektrotechniſches Büro wird 

zum ſoſortigen Antritt geſucht 
Teichmann & Mauch, 

6422 Nozwadowska Nr. I. 


Junge Israelitin, 


mit Gommafic!ifbung, 1 ee 
ichreiberim, ſucht Stellung. als Gebilſe 
des Buchhalters. Off. unk. „Enten“ 
an die Exp. d. Il. erb. 6376 
Fin Kanranmn 

an AogauneRL 
Arencrnobtr, Pyeckaro Oßmecrna 
apoxozersa n Topronan na rpyah 
no konoeanenty Bakunckaro O-Ba 
38 W 615 Haun yrepssa u UPOCUMB 
TAKORYD CHNTATK HONKÄCTBIITEILB- 
of Monz Menzenscont N No., yal. 
Zaxonnan 64. 6408 


6476 


SioloniafwarenInden 


veränderungshalber 

Näheres in der Exp. d. 
Eine nene, 6467 
Kolonialwarenladen⸗ 


Einrichtung 
iſt per ſoſort zu verkaufen. Nä⸗ 
heres Zimmerſtr. 9 im Laden. 
Ene gebrauchte 


Pianinokiſte 


wird Br Haufen geſucht. Konſtanliner⸗ 
Straße 31. Wohn, 

Am 15 ſt mir En 
ſelommten ein auf Rhl. 
hebel Wechſel Aue: 
geſtellt von N. Epſtein an Ordre Z. Wein- 
garten per 28. 5. a. c. Zahlbar in Beu⸗ 
zin, vpr deſſen Ankauf ſtrengſtens 
warne. Garn⸗Lager 
6481 J. L. Salamon. 


Dr. A.Grossglik 


Zielonaſtraße Nr. 5. our 
Arautheiten der Haut und Dante 
(Beſeitigung entſtellender Haare 
mittelſt Elektrolyſe), veneriſche 

und Harnorgankraukhelten. 
Sprechſtunden: 8½¼—11½ morgens und 
6—8 abends: Damen 5—6 nachneitt. 
Sonn- und rtags 9—12 vorinitt. 


Br. J. S. Tenenbaum 
Junere und Ninderkrankhelten, 
Spezialität: Magen⸗ und Darm⸗ 

krankheiten. 4214 
Wschoduſa⸗Straße Nr. 49. 
Eupfangsſtunden: von 8 bis 10 Uhr 
vormit. und bi d Uhr nachmittag 
Spezialarzt für Paar- Haut: 
(Sommerſproſſen, Miteſſer ꝛc.) 
und Veneriſche (Syphilis) 

Krankheiten a 
Dr. S. SCHNITTKIND, gr 
Sprechſtunden: von 9.—2 wort. und, dm 2 5 
Sobastifär Get ee eie 


dr. Cnövi ig Falk 


(Hast und us 
Krankheiten) 
empfängt zu Hanſe nur von 10—12 
und von 5—7 Uhr nachmik. 4275 
Petrikauer⸗Straße Nr. 145, 


5 . | 


22 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Anftitut 
und Röntgenkabinett 


von 


A 


Spezialarzt für Haute, Ger 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4. 

Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautlelden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Haaransfall), blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhet 

lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(luckende Hautlelden, Hämorrholden, 
Rückenmarkſchwindſucht). —Endos⸗ 
eopie und Cyſtoscopie (Har 

röhren⸗ und Blaſenkrankhekten). — 
Eleetrolyſe (Entfernung lästiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentſer⸗ 
nung). — Wibrationsmaſſaze, 
Heikluftdufchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchpPneumo. 
maſſage nach Prof. Zabludowskie 
Krankenempfang täglich von 8—2 


und von 5— 9, für Daunen heſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


kehrt Anfang Juli zurück 


1. LEYDERG 


& mehrjähriger Arzt d. Wiener, 

liniken, ordiniert als Speziglarzi 

für venneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Sprechſtunen täglich von 8—12; 5—8; 

Damen 12—1. Sonn- und Selertag 
unt vormittag. 


Krutka⸗ Krutka⸗ Straße Nr. 5. Nr. 5. 


Dr. d. Abrutin 


Krutka⸗Straßſe Nr. 9. 
Specialift f. Veueriſche⸗, Haut ⸗ 
und Geſchlechts⸗Krankheiten. 


verreist,® 


k Drshuli 


Spezlaliſt für Haute, Haar-, Bene: 
riſche (Syphilis), Harnorgan · 
Krankheiten u. Mäuuerſchwäche. 
Polndniowa⸗ Strafe Nr. 2. 

Sprechſtunden von 8—l vorm. und von 
4—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10518 


U. bnd, 


Haut, Geſchlechts⸗ und veneriſche 
Kraukhelten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wulegang la 
Sprechſtunden: 9—12 und 8—8, 
Damen von 5—6 Uhr nachm., Sonntags 
von 9—12 Ubr. 6380 


dr. med. S Nronson 


ew. Aſſiſtent von Prof. Bumm und 
Bührssen in Berlin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder · 
gelaſſen. sus 
Ewangelicka 5. Spechſt. v. 910% 
feüß u. v.5—7 ab. Sounlags v. 11—1. 


Dr. Ludwig Gorski, 


aus Warschau 
orbiniert in Ciechbeinek. 

Innere Frauen und Kinder · 

Krankheiten. 6239 


Dr.St.LEWKOWIGZ 


Spezialift für Haut, veuerlſche 
Krauth. u. männliche Schwäche. 
Anwendung von Eleltrieität, elekbriſchem 
Licht. und Vibraltons⸗Maffage. 
Jachodulaſtraſe 3 beim Lombard. 


on 91 u. 5. 6—8, für Damen von 
54 Seuntog von 03. 246 
Geſang⸗ 


Verein „Dany 82% 


Dienstag, den 28. — dſs. J. 
um 8 Uhr abends: un 


Monatssitzung. 


Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder wu der Vorſtaud. 


i 
“ 


1 n 


Sonnabend, den 25. Juni a. e. um 
8 Uhr Abends, findet im Vereinslokale 
eln 


Herren⸗Abend, 


Sprechſtunden: von 8 ½—11 früh und 


von 6—8 Uhr abends. Damen v. 5—6 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12166 


ausschließlich für Mitglieder ftalt. Um 
zahlreiches Erſcheinen erſucht 
6487, die Verwaltung. 
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Abend-Ausnabe. 


Die Rekordfahrt 


des „E. Z. VII“. 


Düſſeldorf, 25. Juni. 
Das Wetter ſchien nicht 
werden zu wollen, als der „L. 


die Wolken ſah man vor dem 
schnell in weſt öſtlicher Richtung vorbeiziehen. 
Der Gedanke, eine Klärung der Wetterlage ab⸗ 
zuwarten, wurde deshalb gar nicht erwogen. Es 
hieß nur möglichſt viel Benzin für eine eventuell 
lange Reiſe mitnehmen. Das Perſonal wurde 
desholb in letzter Stunde noch um vier Mann 
vermindert. und mit 13 anſtatt 
ſehenen 17 Perſonen in den Gondeln ging es 
um 3 Uhr nachts auf die Reiſe. Der Wind 
wehte zunüchſt aus nordöſtſicher Richtung, alſo 
dem Schiff entgegen. Bald aber, in größerer 
Entfernung vom Sce, ließ die Gegenſtrömung 
nach, und wenn überhaupt aus den faſt ſenkrecht 
auffleigenden Rauchfäulen hier und dort auf eine 


Luftbewegung geſchloſſen werden konnte, fo war 


es nus eine leiſe mitlaufende. Das Schiſſ founte 
alſo unbehindert 
Schnell ging es unter ſteler höchſter Auſpan. 
nung der Motoren über die im Halbdunkel des 
aubrechenden Morgens daliegenden ſchlafenden 
Dörfer und Städtchen hinweg. 
hieß es mit aller Kraft, um vor einem eventuel ⸗ 
len Weiterſturz noch Düffeldorf zu erreichen. Das 
Getöſe der ratternder Schrauben ſcheucht die Be. 
wohner von ihren Lagern auf. Erſtaunt, verwirrt 


blicken ſie zu dem fliegenden Holländer der Lüfte 


empor, der wie ein Spuk aus dem Dunfte auf 
taucht und darin wieder verſchwindet. 
geht es auf kürzeſtem Wege voran. Kurven der 
Bahnlinie werden abgeſchnitten. Es geht nicht 
über Städte und Dörfer, 
das Schiff zu zeigen, ſondern quer durch auf 
gerader Line. Die Geſchwindigleit beträgt zuerſt 
60 Kilometer, dann ſteigt fie auf 65 und 70. 
Als die aufgehende 
malt, liegen ſchon 70 Kilometer zwiſchen dem 
See und dem Luflſchiff. Eden drückt es ſich dy⸗ 
namiſch über die Höhen bei Biberach hinweg 
und fleiat zur Donau nieder. Ulm kommt. Ge⸗ 
rade wird die Sonne wie eine blulige Scheibe 
in gewiſſer Höhe über dem Horizont fichibar und 
in Ulm iſt ſchon mancher auf den Beinen. Man 
ſtreift aber nur den Ort und fliegt mit Schnell⸗ 
zugsgeſchwindigkeit den Alphöhen entgegen. Dieſe 
uimmt man ſo niedrig wie 
Gas zu ſparen. Vor Geislingen geht man tief in 
die Talzüge hinab, denen man mit dem gehorſamen 
Schiff wie mit einem Automobil folgt. Die 
Seilenſteuerung wirkt ganz vortrefflich. Göppin⸗ 
gen, Eßlingen, Cannſtatt erſcheinen im Fluge, 
man iſt bereits 200 Kilometer von Haufe ent⸗ 
fernt und die Uhr zeigt erſt 6 Uhr. Vorwärts! 
Vorwärts! Den Motoren wird nicht die ge⸗ 
tingſte Ruhe gegönnt. Stuttgart ſelbſt läßt man 
links liegen. Denn ſchwarz und drohend ſieht 
ringsum der Himmel aus. In ſchuurgergder Linie 
gebt es über Vachingen auf Bretten los. Der 
Wind wird hier, wie Rauchfahnen zeigen, bis⸗ 
weilen leicht hinderlich, aber die Neiſegeſchwin⸗ 
digkeit ſiukt nicht unter 60 Stundenkilometer. 
Eine unübertreffliche Leiſtung! In der 
bequemen Paſſagierkabine 

ſitzt man derweilen behaglich und läßt, während 
man auf Aluminfumtellern fein Frühſtück ſich 


Höſlichteit ist wie ein Luftliſſen, welches, obgleich 
ſcheintar nichts darin if, die Stöße und das Rütteln 


folge Seelen. 


Eliſe Orzeszko. 
(17. Fortſetzung). 


beſonders günſtig 
8. VII“ in ſei⸗ 
ner Halle zur Fernfahrt klargemacht wurde. Eine 
Depreſſion war von Irland her im Anzuge, und 
Mond bereits 


mit den vorge- 


feine Geſchwindigkeit entfalten. 


„Vorwärts“, 


um den Einwohnern 


Sonne den Oſten flammrot 


irgend möglich, um ee 


bereitet, die wechſelnde, wundervolle Landſchaft 

im Fluge unter ſich vorübergleiten. Und wie viel 
ſieht man aus dieſer luftigen Warte! Aber es 

iſt doch kein bloßes Schauen, wie aus dem 

Freiballon: Man arbeitet mit, man ſtürmt 
und drängt vorwärts auf gemollten Wegen, ger 
wolllen Zielen zu. Es iſt ein Gefühl ſouveräuer 
Macht, das einen durchbrauſt. Bruchſal bleibt 
weit links liegen, es geht in dickem Rheintal⸗ 
nebel auf Mannheim zu, das auch uur, trotz 
ſeiner jubelnden Zehntauſende, au der Periphe⸗ 
rie geſtreift wird, und dann hält man genau 
nach Kompaß auf das Loch bei Bingen zu. Kurz 
nach 9 Uhr biegt das Schiff hier wie durch einen 
engen Paß in das Rhemtal ein, und nun be. 
giunt die wunderpollſte Strecke der Fahrt, über 


Burgen und Rebhügel, mae ſche Städichen und 
Anfeln, Dampfboot und Eilenbahnen dem ge⸗ 
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wundenen Strom nach. Wir machen mit Luft 
faſt alle feine Krümmungen mit und freuen uns 
der unendlichen Schönheit der Szenerle und des 
Jubels der Menſchen. Denn wir haben jetzt 
Zeit und Ruhe. Hinter Mannheim iſt ein ſchöner 
Südoſtwind von drei bis vier Sekundenmetern 
durchgekommen, un d wir fahren zeitweiſe mit 70 
75 Kilometer die Stunde. Gar zu bald iſt 
die ſchönſte Strecke des Rheins hinter uns. Bei 
Bonn geht es in ebeneres, nüchterneres Land 
hinein und zugleich in einen dicken Landregen. 
Der Wind wird ungünſtig, er kommt bald von 
den Seiten, bald von vorn, aber das ſchnelle 
Schiff bringt uns doch rüſtig vorwärts, Köln 
erreichen wir ſchon um 11 Uhr, und wir er⸗ 
lauben uns den Luxus, die Sladt mit halber 
Kraft ganz langſam zu überqueren. Hinter Köln 
wird dann der dritte Motor wieder angekurbelt, 


daß mir dieſer Entſchluß ſehr ſchwer fä 
es muß fo fein. Wenn unſere einſtigen Pläne 
und Wünſche in Erfüllung gehen würden, es 
wäre uns beiden nicht gut auf der Welt. Seien 
Sie fo glücklich, wie uur denkbar und möge 
Ihnen alles und jedes gelingen. Ich bleibe 
Ihnen ewig wohlgeſinnt und ſchreibe dies unter 
Träuen. Den Verlobungsring, den ich von 
Ihnen habe, ſchicke ich zurück, bitte jedoch in. 
ſtäudig, daß Sie denſenigen, den ich Ihnen 
gegeben, behalten follen zur Erinnerung an die 
unglückliche, in Freundſchaft verharrende 
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und es geht wieder in Windeseile dem Ziel ent⸗ 
gegen, wa wir nach einer halben Stunde uns 
einfinden, ehe noch die Bevölkerung, ſchier über. 
rumpelt, Zeit gefunden hat, ſich zum Landeplatz 
hinauszubegeben. Die Fahrt wird fiir lange be⸗ 
merkenswert bleiben. Neun Stunden lang mit 
einer Eigengeſchwindigkeit von 55—60 Kilometer 


iſt noch nie ein Luftſchiff gefahren, und als wir 


landeten, war Benzin für weitere 14 Stun» 
den im Schiff und die Maſchinen waren völlig 
intakt. 


Die Fahrt Friedrichshafen —Düſſeldorf galt 
als Abnahmefahrt. Sie iſt fo ſehr zur Zufrie⸗ 
denheit aller Beteiligten ausgefallen, daß die 
Luftſchifffahrts⸗Attiengeſellſchaft des Schiff geſtern 
ſofort nach der Ankunft in Düfjeldorf abgenom⸗ 
men hat Damit ift das Fahrzeug in den Beſitz 
der Luſtſchifffahrts⸗Altiengeſellſchaft übergegangen, 
Einzelheiten über die Ankunft des „L. Z. VII“ 
in Düſſel dorf. 

Die Ankunft des Zeppelin Luftſchifſes erfolgte 
‘o raſch und frühzeitig, daß das Ganze einer 
örmlichen Ueberrumpelung glich. Schon gegen 
11½ Uhr wurde der Luftkreuzer ſichtbar und von 
da ab rannte alles wie beſeſſen durch die Straßen 
auf die freien Plätze. Ballone und Dachluken wur⸗ 
zen beſetzt und von überall her erſchollen Hoch⸗ 
rufe zu dem Luflſchtff hinauf. Graf Zeppelin 
prang nach erfofaler Landung und nachdem er 
die Begrüßungsworte herzlich erwidert hatte, flink 
und gelenkig wie ein Jüngling aus der Gondel. 
Mit freudeſtrahlendem Geſicht nahm er die Vor⸗ 
ſtellnng der erſchienenen Herren und Damen der 
Zeſellſchaft entgegen und wohnte der Einfahrt 
des Schiffes in die Halle bei. Die darauf fol 
zende Fahrt in die Stadt glich einem Triumph ⸗ 
unge von Anfang bis zu Ende. Am Nachmittag 
tauben Tanſende vor dem Parkhotel, wo Zep⸗ 
velin abgeſtiegen iſt. Immer und immer wieder 
»efchollen Hochrufe anf den Grafen, bis er ſich 
chließlich auf dem Balkon zeigte, womit die herz. 
iche Huldigung ihren Höhepunkt erreichte. Als 
die Menge fich etwas beruhigt hatte, rief Graf 
zeppelin hinab: Herzlichen Dank! was wie⸗ 
derum einen Beifallsſturm ohne Gleichen entfeſ⸗ 
elte. Die Ballonhalle mit dem Luftſchiff wurde 
ente nachmittag von etwa 4000 Perſonen be 
fichtigt. Graf Zeppelin reift heute nacht um 1 
Uhr von hier nach Stuttgart zurück. 


Von der engliſchen Veto⸗ 


Konferenz. 


London, 23. Juni. (Preß⸗Tel.) 
Die dritte Beratung in der Velokonſerenz 
ſaud geſtern abend ſtatt. Man erwartet, daß 
heute die Verhandlungen zwiſchen der Reglerung 
und der Oppoſition ſortgeſetzt werden. ö 


Die Radikalen haben geſtern unter dem Vorſitz 


Sir Charles Dilkes zur Frage der Vetokonſerenz 
Stellung genommen. 
bisher geheim gehalten. Das politiſche Komitee 
des liberalen Klubs verſammelte ſich geſtern 
gleichfalls, um ſich mit der Stellung der Libe⸗ 
ralen zur Vetokonferenz zu befaſſen. Eine Re⸗ 
ſolutſon wur ge angenommen, die die Regierung 
auffordert, die im Unterhaus angenommene Re⸗ 
ſolution über die Oberhausfrage als Grundlage 


aller Elnigungs beſtrebungen zu benutzen. Die 


Bemühungen der Liberalen follen ſich gegenwärtig 
darauf beſchränken, das Vetorecht der Lords zu 
brechen. Für weitere Reformen jet die Zeit un⸗ 
günſtig. Sie müffen einer fpäteren Periode vor⸗ 
behalten bleiben. 


men © 8 Haus, Herr Georg, es iſt 
tags zeit.. 

Kuleſcha wollte ſeinen Arm faſſen, doch Georg, 
gärend vor Entrüſtung, zog den Ring mit dem 
leinen Türkiſen von feinen Finger und ſchleu⸗ 
derte ihn dem Abgeſandten zu. 

„Da! Sag Fräulein Salomea, ich brauche 
kein Andenken von ihr .. . und Deinem Herrn 
beſtelle: ich ließe ihn ſchön grüßen und warne 
ihn, ſich an meinem Vater nicht die Zunge zu 
wetzen, denn ſobald derartiges zu meinen Ohren 
dringt, komme ich nach Tolloczkt und ſpalte Kon⸗ 


Doch werden ihre Beſchlüſſe 


London, Juni. ( 
für Lord Kitchener, der gleiten diefes 
Generals enſſpricht, ſcheint gefunden. Es geht 
das Gerücht, daß der Oberſtkommanbierende von 


Ein Poſten 


Irland, General Sir Neville Liltleton ſich in 
Kürze zurückzuziehen gedenkt. Sein Nachfolger 
würde Sir William Nichelſon, der Chef des 

engliſchen Generalſtabs fein. Au deſſen Stelle 

dürfte dann Lord Kitchener berufen werden. 

Da der engliſche Generalſtab eine bedeutende 


Erweiterung erfahren ſoll, 
ſtelle ſämflicher über den Erdball verbreiteten 
Truppenkontingente Großbritanniens macht, ſteht 
dem Orgauiſationstalent Kitcheners eine große 
Aufgabe bevor. 


Nie Ritze 
in Nem-YVark. 


New Mork, 23. Juni. (Preß⸗ Tel.) Der 
Sommer hat diesmal erſt ſpät ſeinen Einzug in 
Amerika gehalten. Jetzt glaubt er das Verſäumte 
nachholen zu mitſſen. Im Oſten der Union hat 
ſelten eine derartige Hitze geherrſcht wie in den 
letzten Tagen. ſrad im Schatten war nor⸗ 
male Tagestemperalur. Und doch iſt wenig Aus⸗ 
ſicht auf kühlere Witterung vorhanden. Die Fälle 
an Hitzſchlag zählen nach Tanſenden, In allen 
Städten, haben die Reltungsmannſchaften und 
Sanitätswachen alle Hände voll zu tun. Aus 
fieben größeren Städten werden allein 62 Todes 
als Folge von Hitzſchlag gemeldet; 31 aus 
cago, 10 aus Philadelphia, 6 aus New. Nork, 

5 aus Minneapolis, 4 aus Indianapolis, 3 aus 
St. Louis und ebenſoviel aus Washington. Die 
Geſamtzahl der Toten der letzten Tage ſchätt 
man jedoch auf etwa das Dreifache. 
| Die Parkanlagen und freien Plätze der Städte 
find am Morgen und in den Abendſtunden mit 
einer dichtgedrängten Menge gefüllt, die nach des 
Tages Mühe ein wenig Lind von der ge⸗ 


die ihn zur Zentral⸗ 


88 


waltigen Hitze ſucht. Selbſt die gauze Nacht 
hindurch lagern viele im Fr Mit Unter⸗ 
gang der Sonne bevölkern ſich die Dachgärken 


der Reſtauralionen und Privathäuſer. Wem es 
die Mittel erlauben, der hat fein Nachtquartier 
im Freien, auf dem Dach eines der Wohnpaläfle 
New⸗Morks aufgeſchlagen. 
Kälte in den Karpathen. 

Budapeſt, 23. Juni. (Preß⸗ Tel.) And 
den Karpafhen treffen Meldungen ein, die von 
großem Schueefall und plötzlicher Kälte berichten. 
In einzelnen Orten des Gebirges iſt die Tem⸗ 
peralur in der vergangenen Nacht big zwei Grad 
unter Null gefallen. Mau fürchtet für die Ern le 
in den Tälern. 


18. 
— 


Nachrichten aus den er. Wemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pablanice. 


Zur Laufe der Woche vom 12. his 18. Juni wurden 
in der evang. Gemelade zu Pabianice getauft 4 Kinder 
und zwar: 3 Knaben und 2 Mädchen. 

Aufgeboten wurden: Reinhold Malus mit Nofolie 
Klufas, Julius Sierple net ertha Günther, Wilhelm 
| Suftav Groß, mit Pauline Philipp, Julius Johann Kruſchel 
mit Linda Ruda. 

Getraut wurden 3 P 

Veerdigt wurden 5 
2 Mädchen ſowie folgend 
Folal 82 Jahre, Johann Gotthilf $ 
Wilhelmine Süßmann geb. Grunwald 76 Jahre alt. 


der und zwar 8 Knaben und 


zu werden, das zweitemal 
dazu ., 

„Weibertreue“ brummte Kuleſcha. 

„Wenn die Familie ihr keine Ruhe ließ! 
Fortwährend warſen ſte ihr vor, er ſei ein Bauer 
und habe keinen eigenen Boden ...“ 

„Tölpel, Eſel, Narren, Schafslöf 

„Du ſagſt Tölpel, Eſel, Narren, Schafsköpſe. 
aber wenn man darüber nachdenkt, ſo haben ſie 
vielleicht doch recht ... Wahr iſt es doch, daß 
er ein Bauer iſt ...“, 
Kuleſcha richtele ſich empor 


entſchloß fie ſich 


und warf feinen 


’ 8 Salomeg.“ ſtantin Oſſipowiez den Schüdel . - nicht mit | Fran einen Blick zu, der ſie verſtummen machte 

n Bei den letzten ‚Worten verzogen ſich feine Georg blickte, nachdem er geleſen, noch einem Stock oder mit einer Axt, denn ich bin; Daun begann er mit großer Entſe uheit; 
Bippen zu einem Lächeln, Georg ſah es nicht. eine Weile auf den Brief, als ſuche er] Mörder . ſondern einfach mil einer Kugel ..., „Höre, Theophila. achte Dich als Mut ⸗ 
Mit nicht mehr zu verhehlender Ungeduld ergeſf) Feine Beſtuvung wieder zu erlangen. Daun fragte | aus meiner Flinte! . - al 0 ter meiner Kinder und auch weil Du immer 
er den Brief und öffnete ihn raſch. Aus der Hülle er mit ruhiger Stimme, obgleich die Nöte nicht Er richtete ſich ſtremm empor, lüftele feine rechtſchaffen und arbeitſam warſt und meine 


fiet ein kleiner, mit einer Perle verzierter Gold⸗ von feiner Stirne wich: Mütze und ſagt: „Auf Wiederſehen, meine Herr⸗ Liebe niemals getäuſcht Haft. Aber jetzt ſage und 


ceif auf die weichen, die Erde bedeckenden Späne 9 ure ene 0 755 5 ien Schr „ ſchwböre ich: wenn Du auch nur mit einem Wört⸗ 
9 h 8 at Dir Fräulein Oſſipowicz ſelber den ſchaften!“ Daun ging er. breiten Schrittes in \ g 0 run 

309 re ee 110 J Brief gegeben 2" 2 das Haus. Eine Viertelstunde ſpäter fchrilt er, a a. Hy fe EMEHNIE gleichviel 10 

fich, eineit Augenblick ſpäter, den Mund mit Selber, ei freilich, ſelber! Und Soit- u be dh AH: 05 See bunte er teine, gen gende 

heiden Fäusten. Karoline und Sophie lochlen ſtantin Oſſtpowich hat mir befohlen, ich Euch ihn zum Mittagessen er Kuleſche jedoch hielt fie Endlich ſchluz er mit der Kauft auf den Schreib= 


ſagen » 
Er zögerte, verneigle ſich nach allen Seiten 

unb ſchloß: 
„Konſtantin 


kaut; Kuleſcha wurde blutrot und öffnele die 
Angen ganz weit; ſeine Frau ſchlug die Hände 
zuſammen und ächzte: „Jeſus Maria!“ und 
einer der Förſter ſprang herzu, hoh den Ring 


tiſch und rief: 
„So laſſe ich mich von Dir ſcheiden!“ 
Starr, wie vom Blitz getroffen, ſtand Theo⸗ 
phila da mit weitgedffneten Augen. Doch mußle 


zurück. 
„Laß ihn gehen. Sein Zorn muß verrauchen. 
Damit wird man in der Einſamkeit leichter fertig 


Oſſpomie als unter Leuten.“ 


läßt Euch ſagen: 


uf und überreichte ihn Georg. Es war dies Würſte gehören ſich nicht für einen Hund und A 2 70, ſie lachen. 
ſcheinbar ei öflichkeit Vorgeſetzte 15 955 m 1 . Nach dem Eſſen be trat Frau Theophila 1 Kopf i 1 Ent f 
a ae, feine Schweſter gehöre ſich nicht für einen das Arbeitszimmer ihres Maunes, der bereits „Dir ſteckt der $ immer voll Spüße .. 


Wann, deſſen backot) noch für die Robot Schläge 

gekriegt hat!“ 
Georgs Augen, 

Umflort, begegneten dem lüchelnden Blick des kürz ⸗ 


„Das Find keine Späße .. ., ich laſſe mich 
von Dir ſcheiden .. „ To wahr 8 

Er warf einen Blick auf ſeine Frau, ſeine 
Lippen erzitterten in zurückgehaltenem Lachen. 


über feinen Rechuungen ſaß. Sie ſchien ſehr 
erregt, ftügle beide Ellbogen auf den Schreib liſch 
und flüfterte: 


Nachläſſigkeit wegen geſcholten und nun blitzlen 
die Augen des Schlaufopfs vor Freude über das 


Geſchehene, das freilich nicht ſchwer zu erraten FR 


von dichten Nebel! 


war. Weiß doch beinahe ein Kind, was es bes lich geſcholtenen Förſters und den verwirrien [ ſeißt Du, Florian, daß das Fräulein he. „Und ſuche mir eine jüngere, hübſchere und vor 
deutet, wenn dem Briefe einer Braut ein Ring f AelR0N beben 0 80 ſein Seht alühte, reits mit einem anderen verloht iſt? . 1 ie allem klügere Gattin, ſchloß er. 
enifällt. Georg hielt den Ring in einer Hand, als folle das Blut aus demſelben. ſpegen, er ich höre, mit Eydzik .. . Er iſt noch ein Grün⸗ „Du ſaſelſt ..“ brachte endlich die Sue 


das Schreiben in der anderen. Die Adern au 


ſchnabel, aber die Leute find reich und haben nur 
feinen Schläfen waren geſchwollen, die Stirne 


le jerbor. 
dieſen einen Sohn ... e 


bebte am ganzen Körper und ſtürzte mit erhobener 1 4 2 
Haud auf den Boten zu. „Ich fafele gar nicht und verſichere Dich, 


kutrot. Der Brief lautele: 2 0 ö cha ; : „Von welcher Elfter haft Du dieſe Mache | wen Du mir in dieſem Falle nicht den Willen 

„Es iſt mir ſehr weh und ſchmerzlich, daß 1 Nau jedoch war ihm Kileſch in den Kun Lich u fragte Kuleſcha, ſcheinhar die weibliche iuſt, werden. Netknme Dinge 75 „ 
ich von Ihnen Abſchied nehmen muß und zwar 90 58 laß gehen l hast Klatſchſucht verſpollend, im Grunde jedoch ehr | ſehr ſchlimme! Denn es iſt, gar kein luſtiger 
auf immer. Dies ſcheint aber der Wille Gottes i gehen ul den e haſtig neugierig. Spaß, wenn man jemanden feine Herkunft vor⸗ 
zu fein und ich muß meiner Familie gehorchen, Bi 8 ict r 1 10 10 hängt und „Der Bote hat es Aurelie in der Küche wirft, ſondern erſtens ein dumnes Vorur ſeil und 
die wich darum bittet, wenn ich es nicht tue, 175 Küche a 10 4 Aurelie, führe 2 in erzählt. Ein ſchrecklicher Lärm war dort, Bit. zweitens eine große Sende . Alſo höre auf 
broht fie mir zu fluchen und mich zu ver⸗ ie Küche und gib ihm zu eſſen .. Kom-. ſen, Drohungen, der Vraulwerber kam zweimal, dumm zu fein und gegen Deinen Nüchſten zu 


leugnen. Selen Sie überzeugt, Herr Georg, Baterchen. das erſtemal weigerte fie ſich, Cydzils Braut! fündigen ... (Fortſetzung Folgt) 


Nrellag, den (11) 24. Juni 1910, * 2 Neue Lodzer Zeitung. Nr. 280 
CCC 
8 Ohne Konkurrenz | Tolkarska, ll 
9 u ä r 1 U m F — ſowie das Itaffige Spezialittten⸗ Programm. — R A 2 77 IM 4 
Koloſſaler Erfolg ver ſo beliebten — — 
Direktion. P Kronen, und beſten polniſchen Soubrette mo ee Die beſte ruſſiſche Konpfetiftii, 
1. Familien - Variete Tokarska, eren des den. r 


Liebling d Wafchauer, 8 u. Kralauer Publ. 


— und 20. . — 


rogramms, 
6143 


Die Direktion. 


Activa P P N Sillaten J Bufammet 
4.1 Galle: Banrbetand in Grebibitett, Gold, Cilber und Miue . 1.| Aulage-Capftal; SET ee = (il 
4 . 9 5 ee Wolleingezahlt ee 20,000 dulden 1-IV. Eton — 5,000,0001— 
8.| Spee. lauf. Rechn. bei der Stagtsbant gegen Unterlage van Wechſeln I N 370,088) 2. Reſervefond 3 er 0,000) —) 2,500,0001— 
| gegen Inter. von Mer papleren | % 97.082100 g. Fpreſal⸗Reſerbeſond —s 1 200 000 200,000 — 
„J Discontlete Wechsel Anit mindeſtens zwei Unterſchriſten 6,350,000 87 10,77, 210807, 186, 17007 4.| Divivenden-Referve ER: N — 40.000 — 
6. Darlehen hegen Unterpfand vou: 5| Gewin- Voreg en Bude. 90 5, 40088 
a) Staatspapieren e 9,%300 [ff „„ ö. 5 8 „ 4 208% 
5 b) Piandbrieſen und Attien. 5 Aae eee e eee e da ee RN 
W ee a) m fofortiger Mndiaun —˙— en. 39989570 2425 Hoe 
jaatsyapiere . N „„ e, 25,558 92 b) mit fiebenlägiger Kündigung gg 2821 890/71] 423045519 
b) V nicht garauitte. . A 8. Gapitat-Ehrlanen 14105688080 
2 Miele und mn { 716,6 a) auf beitinmte Termine . 2 44622257 74599 or] 
8 Effeeten deb Wefervefonbe I re N 5 Fe la 5 De, . 149,550 — 150.— 
Staatspaplexe und ſtaatlich garanttete Gſſeelen. = 2248/59017 5 a) Gorto oro u I el a in“ 
9.| Speſſele Tanfende Rechnungen geficert dur: I. Verfligbare Verde . 494178820 3,144,98208) 
a) Staakepapsere. ren — len} 2. Merhfel zum Sncaffo RER 21,5000 | 201,404 01 
b) Pfandbrieſe und Alcllen n b) Conto Nostro ! | 
105 e Guthaben derlelben, ——— »A 40 274800 843 9970107200101 
a) 3 0 W 8 10.] Eonto der Centrale init den Süülale nn 4,028,411180] 4028.411080 
9 855 geſtchert durch: in N e . = 918,505 1,000,547/67| 1,9190541 
) Finnern 5 D . D 100 12. wiſton und Comm . 0 D . D 250,003 495,73 745,741/93 
b) aar, und Ale N u) 56495 18.| Xraufitoriiche Beträge I 96,2657 1,438,020]17] 2,034,292 74 
9 un tt zwei Un e ten . . 81280 | 14. Wechſeldepot bei der Staatsbank . * 7008200 
2 . . . * — — . 2 ei — * — . „ e 
9, Verfügbare Betrüge .. 280193880 golj1198004gjon 46, Giestendepat „„ „ 880 g 
b) Conto Nostro 
1. Verſiigbare Beträge . . . . 572, 981004 44 
2. Machſel zum ben A IE «| 337.100 5108 
,] Cette der Centrale mit den Milinten rn 4,257,926199 
12] Tratten und Wechfel u aue. hut ad u 18,1806 174518071 
13. Pankgebeude e 572,000— 
14.] Proteſtirte Wechſel . F 3,899 60 4,349 60 
15,| MWobitten» und ene one 5 x 26) 27 
16. | Tranſitoriſche Beltäge « wi 5 rg 1 1,190,375%7 
1 Unkoſten A . Ueli 8 80% 26805905 
10 Müczuerftattende Koſern ee . 9 43 220 
EB e ne Te e eee 5 
6175 Wertpapiere zum duſbewahren . 4949257023, 41.30560ül3 103,88459 


Lodz, den 31. Mai 1910. 


Nen 


Die Alexandrower Geſelſchaft 


2 242 vun 
Gegenſeitigen Kredits 
in Alexandrow bei Lodz, Koseielnaſtraße 442, 

eröffuet ihre Tätigkeit am 1. Juli a. e., 

diskontirt Wechſel, 

erteilt Uveſchüſſe Parr Wertpapiere, 


erledigt ſämtiſche Bankvperatſonen, 
zahlt gegen Einlagen 4— 6s. 


VCC 
jezt Montag, Donnerstag u, Sonnabend v. 7—9 Uhrabends angenommen. 


ALBERT, STILLER, RUDOLF 
See: ISYDOR TENZER. 


Aale Bürger-Shühengilde. N 


Wald Vergnügen 2" 


Sonntag, den 26. d. Mis. findet im gerzer⸗Stadtwalde (rechts von 
der Tramwayreimiſe) ein Waldvergulgen talk, zu welchem die Herren Mit⸗ 
glieder mit Familie, ſowie die benachbarken Schützen Gilden mit ihren werten 
Angehörigen nal eingeladen werden. 

Buffet am Platze. 


Gäſte willkommen. 
6408 4 
Vel ungüuſulger Witterung findet das Feſt 


6927 Verwaltung: 


r Vorſtand. 


N. B. Sonntag, den 
10. Juli ſtalt. 


eee Seen „Philadelphie“. N 


Zu dem am Sonnkag, den 26. d. Mis. in Garten des Echſthenhauſes stattfindenden 


Gurtenfeſte 


werden die Herren Mitglieder nebſt Familie, ſowle Mitglieder befreundeter 
Vereine freundlichſt eingeladen. Durch Mliglieder eingeführte Wäſte find willkommen 
Der Borftand, 


6306 


5096 

F Pl f f 2 
Buchbinderei und Kotillon⸗Artikel⸗Fabrik 
Teleh. 1809. BRUNO BENNDORF, Lodz, Ltwewa 30. 
empfiehlt als Speyialttät in größer, Auswahl 1 
zn Konkurrenzbilligen Preiſen. Luftballous 
115. em lang per Stück 50 Kop. Waflſchieme 
mit originellen un per Stück 30 Kop. 
Lamplons 12428 per Slück von 2 Kop. 
Papfermſigen p. St. v. 1 Kop. Knalloon⸗ 
ns mit Müenelnſagen p. St. v. 9 Kop. 
Fäbuchen p. St. v. 1 Kop. Föcher p. St. v. 
5 Kop. Luftſchlangen p. S. v. 4, Non Bunte 

Amor-Balle p. St, v. 3 Kop. Stonfetit per 
Bub von 250 an. N. B. Feuerwerk, Glitzfackeln, 
Bengaliſchet Licht und verſchledene Ueber⸗ 
raſchüngen für Kinder, in größter Auswahl, 

billigſt! Preſsliſte gratis und 1 


— 


Großes Lager von 


Starkton - Platten 


und neue Typen in 


Grammophone 


enipfiehlt 11657 


Gettin TESCHNER, 


— 


Muſikhaus, Lodz, 
Petrikauerſtr. 30. 


Repattent und Herausgeber A. Brewing. 


Nesſdens Hotel 


pres au and Cars 


Zu etien-Gesellschaft 


am Tanuentzienplatz gelegen, ſchönſte Lage der Stadt, 
80 Zimmer mit allem Komfort. 2 Fahrſtühle. Elektriſches Licht. 
Dampfheizung. 5478 


dumme bonxepv 


(paion® Kasrası) ,n e mbore. 1 N Upon: 
a0eulst 2% penanniw cen raserbt aur. „ R. T. 6416 


2 


Erste, bedeutendste u. leistungs- 

fähigste Holzscheiben - Fabrik 
Europas. 

Gegründet 1721. 


Alleinverkauf und Lager für 
Königreich Polen bei 


Karl Mogk. 


Lodz, Petrikauer 104. 


Größtes Be von 6303 


Angel⸗ Geraten 
Sommerſtühlen 


nur Petrikauer⸗Straßſe Nr. 108 


"R.NIOHT 


‚In Zune Privat-Schule 


hat der Ferienunterricht u. die Vorbereitung der Schüler 
zum Eintritt in mittlere Lehr anſtalten begonnen. 


Neuanmeldungen täglich von 9—12 vormittags. 
Karl Weigelt. 
Im Juli wird die Schule nach der Nawrot 12 übertragen. 


6879 


| 
3 


8. Mirzajanc 


Nur in obiger Verpackung iſt der 
echte 
[17 
„Aragac 


der Firma 


enthalten. Vor Nachahmungen, die 
im berſchiedenen Firmen vorhanden 
ſind, wird gewarnt. 
Haupiniederlage: Handelshaus 
„Aragao! 
M. u. 8. Mirzejano 
in Moskau, Samotiefa, Wolchonekt 
Pereutot 6039 
Mepräfentant für Sönigr. Polen, 
P. BARTOE, 

Warfhan, Jeroſolimska 5 l 


Y sandheit verbessert und 
erhalt sie auren Genuss der 


Dr, CAUVIN 
(PARISER) 
Zu haben h 
Ü, Apothekei 
Fanbourg, Balut-Den 
ar um 


* K 
Kinderzahl 
auf 2 oder 3 zu befehränfen it WE 
King und erspart viel Geld. Ble 
ſichere Anleſlung dazu, tauſend⸗ 
mal belobt, ſel det diskret geg. 
1 Rol bar, od. Brieſim.: Frau 63 
A, Rau pa, Berlin 8. W. % 
318, Lindenſtr. 51. 


Ste Bagenrteifanftat „Briſtol“ 


— 3: N. Neumann 8 Co. 


(vorm. Bartosz) verleiht, elegante 
Kutschen, Harbverdecke etc. auf Stunden, 
Tage und Monate für Fahrten in der 
Stadt, nach den Nachbarſtädten und auf 
5 zu müßigen Preiſen. MP 
Aufmerkſame Benennung 
Petrifauer 119, Fernſprecher Nr. 10.58 
Alltägliche Spazlerfahrten mit Kin ⸗ 
dern von 50 Rubel monallich. 


5 f 5 
Amerikanische 


Verlangen Sie ſtets 


Hafer Zune 8 


BO 


Güten Sie sich vor gesundheits- 


schädlichen Nachahmungen. 
Verkänflich nur in Schachteln. 


Zu allen FJeſten und zu Privalver; 
guligungen ebftehtt ſich ſchtige Pia⸗ 
niſtin, Wulezanskaſtr. 130, Wohn. 19. 
zu ſprechen von 9 10 Uhr vormittags. 
Bel Abweſenhelt können die Adreſſen 
beim Wirt, im J. Stoch, Wohnung 12, 
abgegeben werden. 6198 


Für einen I- jährigen Shtaben (Gym 
naſiaſt) wird J. d. Sommermonate volle 


Penſion 6892 


> anf dem Lande geſucht, möglichſt unter 


rädagogiſcher Auſſicht und wo Gelegen ⸗ 
heit zum Klavierſpiel vorhanden. Off. 
sub v E. 42° an dle Exp. b. Bl. 


ONBITRBIH punrenb 


roronnrz, YYERNKOBL u VueuνL,,L 
dt, cpezuln . dubegenig. 
Bunayıaran 4 42, xD, 6400 


Finerkannie Vac e 
Hbramoiom, 


2 
2 
2 


angelangt aus der Krit, wohnt Zielong⸗ 
Elr. 
bis 


0, W. 17. Empfängt von 10 
Uhr nachm. don 4 —10 Uhr ab. Uhr ab. 


Lohnweber 


init 5 bis 10 Stühlen Ma Doppelkiee 
geſucht Katuaſir. 10. 


Ein fechsjähe 
ger brauner 


Wallach, 


gutes Reit⸗ n. 
Zu gu fe 285 
von Lande beſogen, if zu verlaufen, 
Näheres Przejazdſtr. 52 in der eh 
Handlung. 


Verſchiedene 


Möhel, 


ſowie ein großer Eis kaſten find billig 
zu verkaufen. Näheres Zielona 7, 
W. 24, von 11—1 Uhr. 6421 


Wotattons-Schuellprefjendrud „Neue Jodzer Zeitung”, 


